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kn - lands „tapfere luden " am Pranger
Lehrreiche Inschriften in London

„die Juden wünschten diesen Krieg, aber sie kümpsen nicht"

»
s

Iiv . Kopenhagen,  24 . Januar.
Sehr zum Aerger der zahllosen Juden und Marxisten

in England werden jetzt die Straßen der britische»
Hauptstadt und zahlreicher Provinzstädte unter dem
Schutz der Verdunkelung mit Aufschriften: „Jüdischer
Eeldkrieg!", oder „Das ist der Krieg der Juden !" ver-

. ziert. Der „Daily Herald " berichtet, daß ein Sprecher
bei einer Straßenversammlung sogar angekündigt habe,
seine Organisation werde die Armee aufklären . „Die

-Juden wünschten diesen Krieg , aber sie kämpfen nicht!",
habe er erklärt.

Von den jüdischen Organisationen wird demgegenüber
groß herausgestellt , daß der erste englische Milizmann,
der einberufen wurde und auch der erste in der Miliz
Beförderte Jude gewesen sei. (Kein Wunder beim bis¬
herigen jüdischen Chef Hore-Belisha !) 'Desgleichen sei
der Kommandeur der ersten französischenKompanie , die
gegen deutsches Gebiet marschierte, Jude gewesen, näm¬
lich Kapitän Pierre May . 2n seinem „Ruhm " sonnt
sich die ganze jüdische Sippschaft in London und Paris.
Es muß schließlichja auch eine Ausnahme geben!

„Nestlose Vernichtung veutschlands!"
Amsterdam,  24 . Januar.

In einem Aufsatz im Londoner „Daily Telegraph"
unternimmt es der französische Leitartikler Pertinax,
die Kriegsziele Frankreichs mit schonungsloser Deutlich¬
keit klarzulegen.

Pertinax , der sich im übrigen möglichst vorsichtig aus¬
drückt und bemüht ist, den englischen, und französischen
Standpunkt auf den gleichen Nenner zu bringen , geht
über die sogenannten „föderalistischen Kriegsziele ", wie
Kriegsgerichtsbarkeit , Abrüstung , kollektive Sicherheit
usw. hinweg und stellt als maßgebliche Richtlinie für
die Kriegsziele Frankreichs die Zerschlagung Deutsch¬
lands in kleine Staaten heraus . Dieses sei das Ziel der
französischen Berufsdiplomaten , deren Ansichten bei
einem sogenannten Friedensschluß entscheidend seien.

Es genüge nicht, so führt der französischeLeitartikler
im einzelnen aus , daß man nach dem Siege eine mili¬
tärische Vorherrschaft aufrechterhalte . „Bis zum Aus¬
druck einer neuen Ordnung ", müßten die Westmächte
durch eine Rheinlandbesetzung in weitergehender Form
als vor 20 Jahren eine strategische Herrschaft über
Deutschland herstellen. Sie würden natürlich „keine im¬
perialistischen Ziele haben" ( !) , dennoch würde es wün¬
schenswert sein — denn damit würde man jeden Ver¬
dacht töten — wenn Deutschlands Nachbarn, die jetzt in
ihrer Neutralität gelähmt seien, mit den beiden großen
Westmiichten vertraglich verbunden würden.

Der französische Leitartikler , der an verschiedenen
Stellen unterstreicht , daß seine Aeußerungen die Ansicht
maßgebender französischer Berufsdiplomaten seien, ent¬
wirft sodann ein Bild -von einer neuen Genfer Liga,
die einer vollständigen und brutalen Herrschaft der
englischen und französischen Plutokraten dienen soll.
Er erklärt , daß in anderer Hinsicht die franzosychen
Unterhändler bei einem Friedensschluß zweifellos ver¬
sucht sein würden , „in gewisser Beziehung" die Bestim¬
mungenvon Versailles wiederherzustellen. Es wurde ,o
z. V. „überraschend sein," wenn „der Völkerbund von
morgen sich radikal von dem von gestern unterscheiden
würde." Sollte Genf nach „föderalistischem Vorbild " um¬
gebaut werden, so würde das ein solches Opfer an
Souveränität bedeuten, daß man kaum annehmen
könnte, daß dieser Vorschlag durchgehen, d. h. also vor
den englisch-französischen Kriegshetzern bestehen könnte.

Dieses Programm , so sagt Pertinax , sei noch keines¬
wegs etwa fix -und fertig entworfen , aber diese Ge¬
dankengänge deckten sich mit denen der französischen
Diplomatie . (Uns genügt dieses Programm auch schon
in der vorliegenden Form . Die Schriftl .)

französischerSeeräuberrekord
Brüssel? 24. Januar.

Am 10. Januar ist in Antwerpen der belgischeFracht-
dampfer „Katange " eingetroffen , der seit dem 21. Okto¬

ber 1939 von den französischenBlockadebehörden in Le
Savre zurückgehalten war . Aus einem Bericht des Ka¬
pitäns ist zu ersehen, daß es die französischenBehörden
ausschließlich auf eine größere Kupferladung abgesehen
hatten , die das Schiff an Bord hatt 'e. Erst am 20. De¬
zember 1939 halte sich die französischeRegierung dafür
entschieden, daß sie einen Teil der Kupferladung käuf¬

lich erworben wolle, und nach der Ausladung der in
Frage kommenden Kupfermenge erhielt das Schiff am
5. Januar die Genehmigung zur Weiterfahrt.

Die 2jchmonatige Zurückhaltung dieses neutralen
Schiffes stellt einen Rekord der französischenBlockade-
behörden dar , und ist ein bezeichnendes Beispiel für die
allein Völkerrecht hohnsprechende rücksichtslose Verge¬
waltigung der neutralen Schissahrts- und Handels¬
interessen.

wieder aus den fingern gesogen!
Einfältige Phantastereien des englischen Lügen-

ministeriuins
Berlin,  24 . Januar

Das englische Lügenmiilistcrium verbreitet Meldun¬
gen, die sich in ihrer Naivität und Einfalt würdig den
bisherigen Produkten englischer Propaganda anreihen.

Diesen Nachrichten zufolge sollen 150- deutsche mili¬
tärische und technischeBerater nach Rußland gefahren
sein, um den Russen in Finnland Hilfe zu leisten ( !)
Hierauf sei die gemeldete erhöhte fliegerische Tätigkeit
der russischen Luftwaffe zurückzuführen. Als Gegen¬
leistung ioll Sowjetrußland , Deutschland hie galiziichen
Oelfelder sowie die Kontrolle über die dortigen Eisen¬
bahnen zugestanden haben. Deutsches Militär habe im
Verfolg dieser Abmachungen diese Gebiete besetzt.

Es verlohnt sich nicht der Mühe, naher auf diese
Phantastereien einzugehen, da selbstverständlich, wie
gewöhnlich solche englischen Meldungen , frei erfunden
sind. Die britisch« Propaganda möcht? hierbei zwei
Fliegen nftt einem Schlag treffen. Die nordischen und
illdosteuropäischen Länder sollen beunruhigt und zur
Opferung für den britischen Imperialismus reif ge¬
macht werden.

fln der Lodesküste gesunken
erfolgreicher Handelskriegder deutschen Kriegsmarine in Nordsee,fltlantik und Vstsee

Berlin,  24 . Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Grenzgebiet südostwärts Pirmasens machte ein
Spähtrupp ohne eigene Verluste einige Gefangene. Der
Feind hatte außerdem mehrere Tote.

Die Kriegsmarine führte auch in den letzten Wochen
in Nordsee, Atlantik und Ostsee erfolgreichen Handels¬
krieg. Die Tätigkeit der Minensuch- und Vorpostenver¬
bände wurde ebenfalls planmäßig durchgeführt.

britischesVorpostenschiff überfällig
Amsterda m,  24 . Januar

Wie die britische Admiralität bekanntgibt, ist das
Vorpostenschiff „Valdora " seit längerer Zei übersällig,
so daß man mit seinem Verlust rechnen muß.

flm laufenden Sonst . . .
Lissabon,  24 . Januar

Der griechischeDampfer „Ekatontarchos Dragoulis"
(5329 Vrutto -Register-T-onnen) ist im Atlantik gesunken.

Amsterdam, 24. Januar
Der norwegische Dampfer „Mauritia " (1570 VRT .)

muß als verloren gelten. Zwei Matrosen wurden von
einem englischen Kriegsschiff in einem Rettungsboot
tot aufgefunden.

London, 24. Januar
Der norwegisch« Dampfer „Pluto " (1598 BRT .) , der

in Haugesund beheimatet ist und der in London be¬
heimatet« britische Dampfer „Baltanglia " (1523 BRT .)
sind Dienstag an der Nordwestküsteauf Minen gelaufen
und gesunken. Verluste an Menschenleben sind nicht zu
beklagen.

Versteerenste fluswirkung
der deutschen Seekriegsfichrung

Amsterdam, 24. Januar.
Der englische Presfelord Deaverbrock hat in seinem

„Daily Expreß" wieder einmal einen Artikel veröffent¬
licht, in dem er nachdrücklichsteinen Ausbau der eng-

Zapan drostt mit HegenmaßnaHmen
tokio verlang «stusliejeruno der 2l verkosteten Veutschen an Japan — SchärfsterProtest

gegen den britischen Piratenstreich

Tokio,  24 . Januar.
Der japanische Außenminister Arita unterrichtete Dienstag das japanische Kabinett über die

^japanische Protestnote an England wegen des „Asama-Maru "-Zwischenfallcs, in dem Japan die
Auslieferung der auf der „Asama Maru " verhafteten 21 Deutschen fordert . Das Kabinett billigte
das Vorgehen des japanischen Außenamtes ganz entschieden. Wie man hört , hängt das weitere
Verhalten Japans im Zusammenhang mit dem „Asama-Maru "-Zwischenfall jetzt völlig von der
britischen Antwort auf die japanische Protestnote ab. Im Hinblick auf weitere Möglichkeiten legt
die japanische Regierung auf die Auslieferung der 21 Deutschen an Japan ganz besonderen Wert.

Ver fall „flsama Maru" spitzt sich;u
T o ki » , 24. Januar.

Der „Asama-Maru "-Zwischensall findet auch insofern
die besondere Aufmerksamkeit der japanischen Regie¬
rung , als zur Zeit noch drei große japanische Passagier¬
dampfer von Amerika nach Japan unterwegs sind, von
denen einer , und zwar der Nyk-Dampfer „Einyo
Maru ", 30 deutsche Passagiere , aus Mexiko an Bord
haben soll. Ob sich auch auf den anderen beiden Schiffen
deutsche Passagiere befinden, ist im Augenblick nicht be¬
kannt. Die Schiffahrtsgesellschaft Nyk hat sich bereits an
das japanische Marineamt gewandt, das zugesagt hat,
im Falle der „Einyo Maru " die geeigneten Maßnah¬
men zu ergreifen.

Der Oberkommandierende der Flotte berief am
Dienstag eine Konferenz ein, die sich ebenfalls mit dem
„Asama-Maru "-Zwischenfall beschäftigte. Gut unterrich-

London und Paris beschimpfen Vorab
So nestmen sie Nache an den besonnenen flmerikanern!

Berlin , 24. Januar.
Offensichtlichauf höhere Weisung gibt sich die engli¬

sche und französischePresse dazu her, in ausführlichen
„Nachrufen" den verstorbenen Vorsitzenden des Aus-
schusses für auswärtige Angelegenheiten im amerikani¬
schen Senat , Senator Borah . der soeben mit einem
Staatsbegräbnis feierlich zu Grabe getragen wurde,
in einer Art zu beschimpfen, die abseits aller Propa¬
gandaphrasen die Grenzen des Anftandes überschreitet.
Der Kurzwellensender London erklärt , daß Borahs
„einziges politisches Amt war , für eine halbe Million
von Schafzüchtern und Cowboys in Jdahö als Senator
zy fungieren . Die Tatsache, daß Senator Borah seinen
politischen Standpunkt selbständig und ungeachtet äuße¬
rer Einflüsse und Schwierigkeiten vertrat , kommentiert
der Londoner Sender niit .der höhnischen Bemerkung,
„Seoator Borah ritt immer allein , seine donnernden
Reden, seine dichte Haarmähne brachten ihm den .̂itel
des „Löwen von Jdabo " ein".

Das Pariser „Ordre " läßt die Hintergründe dieser
geschmacklosenHetze deutlich werden. Das Blatt , das
selbst nicht umhin kann, zuzugeben, daß Borah immer
der energischsteBekämpfer der Korruption in Amerika
war , erklärt , Borah habe sich aus seinem „Unverständ¬

nis " heraus eine Art Heiligenschein zu verleihen gesucht
und sei der typischeEinzelgänger gewesen. Er habe nie¬
mals etwas von Europa verstanden und hätte sich des¬
halb durch die zügellose Propaganda für die Revision
der Verträge gewinnen ' lassen. Das Blatt stellt unge¬
schminktfest: „Sein Tod ist unserer Position innerhalb
der Vereinigten Staaten in keiner Weise abträglich,
ganz im Gegenteil !"

Mit dieser schamlosenVerunglimpfung des Senators
Borah zeigen die Plutokratien nicht zuletzt USA. ihr
wahres Gesichtund ihre verbrecherischenAnstrengungen,
Amerika wiederum vor ihren Wagen zu spannen. Nur
übersehen sie hierbei , daß USA. aus dem Weltkrieg ge¬
lernt hat . und die Machenschaften der Kriegstreiber
durchschaut. Der geschmacklosen englisch-französischen
Nachrufe dürften also das Gegenteil von dem, was man
beabsichtigte, bewirken. Wundern müssen wir uns auch
über das Bild , das sich die Pariser und Londoner Presse
von den Amerikanern macht: sie werden offenbar für
genau so kurzsichtigund moralisch abgestumpft gehalten,
wie man sich die eigenen französischen und rnglischcn
Zeitungsleser vorstellt. Welch Irrtum , was USA . betrifft!

tete Kreise nehmen an, daß auf dieser Konferenz be¬
schlossen worden sei, die notwendigen Schritte zu ergrei¬
fen, nm eine Wiederholung derartiger Zwischenfälle zu
verhindern.

2m übrigen beschäftigt sich auch die japanische Öf¬
fentlichkeit nach wie vor sehr stark mit dem „Asama-
Mar «"-Zwischenfall. Der Organisationsausschuß der
nationalen oftasiatischen Aufbauliga hielt^am Mofttag-
abend eine Sondersitzung üb, in der beschlossenwurde,
die Regierung zu ersuchen, scharf« Maßnahmen zu er¬
greifen, um das Prestige des japanischen Imperiums
zu schützen. Der Ausschuß fordert die Regierung auf,
gegen britische Kriegs - und Handelsschiffe kriegführende
Rechte anzuwenden und eventuell britische Schifte zu be¬
schlagnahmen.

Die nationalistische Organisation Tohokai über¬
reichte dem Ministerpräsidenten sowie dem Außen¬
minister und dem Marineminister eine Entschließung.
Sie fordert , daß Japan alle Rechte einer kriegführenden
Macht gegenüber Tschiangkaischek ausüben und die
Kriegsschiffe dritter Länder , besonders Englands , die
Tschiangkaischekunterstützten, aus den chinesischenund
japanischen Gewässern fernhalten solle. Ferner solle die
japanische Marine die Ehre und>das Ansehen des japa¬
nischen Volkes vor aller Welt demonstrieren. Schließlich
fordert die Vereinigung die Bestrafung des Kapitäns
der „Asama Maru ", der die Durchführung der britischen
Piratentat auf seinem Schiff duldete.

Die Blätter betonen, daß die japanische Nation mehr
denn . je über Englands herausfordernde Maßnahme
aufgebracht sei, die die Ehre und das Ansehen des Kai¬
serreiches antaste und zu einer unerwartet ernsten anti-
britischen Volksbewegung führen könne. England müsse
daher , so schreibt „Nitschi Nitschi", im Falle einer Zu¬
rückweisung des japanischen Protestes die volle Ver¬
antwortung für alle sich aus dem Zwischenfall ergeben¬
den Folgen tragen . „Asahi Schimbun" schreibt, Eng¬
land ignoriere bedenkenlos das internationale Rpcht
und die Gefühle anderer Staaten , wenn ihm dies zu
seinem eigenen Vorteil zweckmäßig erscheine. „Hotschi
Schimbun" hebt besonders hervor , daß die britische
Aktion unmittelbar vor der Bucht von Tokio, fast in
Rufweite der Hauptstadt Japans vorgenommen wor¬
den sei. England mißachte damit die nationale Würde
Japans und besonders der japanischen Flotte , was zu¬
gleich befremdend und lächerlich sei. Wenn England
seine Fehler nicht einsähe und sich nicht gebührend ent¬
schuldige, so müßten sofortige Gegenmaßnahmen ergrif¬
fen werden, und zwar' nach dem Grundsatz „Auge um
Auge, Zahn um Zahn ".

lischen Landwirtschaft fordert , um Devisen einsparen
und Schiffsraum größeren Umfanges für kriegswichtige
Einfuhren freibekommen zu können. Es wird eine Er¬
höhung der landwirtschaftlich nutzbaren Fläche um vier
Millionen Morgen vorgeschlagen und gleichzeitig eine
bedeutende Erhöhung des Viehbestandes. Dabei hat
Beaverbrock allerdings nicht bedacht, daß eine Steige¬
rung des Viehbestandes unmöglich ist, wenn man auf
der arideren Seite weite Grünflächen unte ven Pflug
nimmt und damit die Futtergrundlage vermindert.

Interessant sind aber seine Angaben, daß seit Kriegs¬
ausbruch in England der Kälberbestand um eine halbe
Million zurückgegangen sei, ebenso der Schweinebestand
und infolge der Futtermittelknappheit der Hiihnerbe-
stand sogar um fünf Millionen . Diese Ziffern sind ein
eindrucksvoller Beweis für die Behinderung der bri¬
tischen Einfuhren durch die deutsche Seekriegssührung
und die weitreichenden Auswirkungen dieser Erfolge.

Der englische Rundfunk ist allerdings weniger glück¬
lich gewesen, als er fast am gleichen Tage der
Veröffentlichung dieses Artikels ein Loblied auf die
englischeLebensmittelversorgung losließ , die im ganzen
Lande vollkommen ausreiche, wobei er sich sogar zu
der Behauptung verstieg, daß es auch Eier mehr als
genug gebe. Ebenso falsch ist auch die Behauptung , daß
Speck und Schinken in genügender Menge vorhanden
seien, denn die Knappheit dieser Lebensmittel hat be¬
reits eine Erhöhung des Schinkenpreises von einem
Schilling für ein Pfund auf 2,4 Schilling bewirkt.

rä . Berlin , 24. Januar.
Mit großer Erregung erörtert man in der japanischen

Oeffentlichkeit den frechen Piratenstreich , den sich ein
englisches Kriegsschiff dicht unter der japanischen Küste
durch die Aufbringung der „Asama Maru " und die Ver¬
schleppung von 21 an Bord befindlichen Deutschen ge¬
leistet hat . Die Erregung ist um so stärker, als man in
Tokio wohl erwartet hatte , daß die früheren Proteste
gegen die englischen Seeräubermethoden wenigstens
einen gewissen Eindruck auf die Londoner Regierung
nicht verfehlt haben würden.

Wie wenig Chamberlain und Churchill jedoch daran
denken, sich durch die Vorstellungen anderer Staaten
von den Grundsätzen brutaler britischer Hegemonial-
politik abbringen zu lassen, haben die jüngsten Hebel¬
griffe gegenüber Japan und USA . ebenso bezeugt wie
die kürzliche Rundfunkrede des Ersten Lords der Admi¬
ralität . Die Versuche der englischen Regierung , die
Neutralen zu Kriegsdiensten für ihre politischen und
kapitalistischen Interessen zu pressen, gehen bekanntlich
nach verschiedenen, aber doch im Ziele einigen Metho¬
den vor sich. Der Appell an angebliche Zivilisations¬
ideale gehört ebenso zu dieser Taktik wie die Hetze mit
infamster Lügen- und Greuelpropaganda gegen den ''
Nationalsozialismus . Die völkerrechtswidrige Blockade,
die den Vorwand zu einer restlosen Kontrolle des in¬
ternationalen Handels abgeben soll, wird ergänzt durch
die Bemühungen , die Volkswirtschaften der Neutralen
unter britische Aufsicht, ja sogar unter direkte Bevor¬
mundung zu stellen. Um diesen Bestrebungen entsprechen¬
den Nachdruckzu verleihen , scheuen̂ die plutokratischen
Drahtzieher auch nicht vor politischen und wirtschaft¬
lichen Repressalien zurück, die ihren sinnfälligsten Aus¬
druck in den zahlreichen Neutralität ?- und Völkerrechts¬
brüchen finden.

Offenbar war man in London der Meinung , diese
provokatorische Taktik eines nicht mehr zu überbieten¬
den Machtdünkels auch gegenüber Japan anwenden zu
können, ausgerechnet jener Großmacht, die bei der Siche¬
rung ihres Existenzraumes, bei der Erfüllung ihrer
nationalen Lebensnotwendigkeiten stets auf den Wider¬
stand Großbritanniens gestoßen war . Der Krieg in
China ist letzten Endes ja nicht allein eine grundsätz¬
liche Auseinandersetzung zwischen den beiden größten
Völkern des Fernen Ostens, bei dem es um begrenzt«
politische, weltanschauliche und wirtschaftliche Probleme
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Unser
(Die dsutigs Kusgsbs umkakt ssvbs Zeiten)

England und Frankreich beschimpfen den toten
amerikanischen Senator Borah.
Noch immer hält in den -neutralen Staaten die
Empörung über Churchills Husarcnritt an.
Japan fordert von England im Falle „Asama Maru"
die Auslieferung der verhafteten 21 Deutschen.
Ein britisches Borpostenschifs ist seit längerer Zeit
überfällig.
Wie das Oberkommando der Wehrmacht bekannt¬
gibt, führte die Kriegsmarine auch in den letzten
Woche» erfolgreichen Handelskrieg.
Der Schweizer Bundesrat Motta ist gestorben.
Die Kältewelle sorderte in USA. 257 Todesopfer.
Anläßlich der Ernennung Dr. Fricks zum national¬
sozialistischenMinister in Thüringen vor 10 Jahren

^ fanden in Weimar Großkundgebungen statt.
Die RAD.-Lagerführcrinnen des Bezirks Wescr-Ems
führen im Blockhaus Ahlhorn eine Tagung durch.
Gauverbandslciter Staatsrat Thiele überreichte
Landesobmann Fabritius , der heute in Bremen
spricht, das U-Deutschla»d-Kreuz.



geht - er ist in seiner elementaren Auswirkung ein Kampf
um die Frage , rber iünitig über das Schicksal dieses ge¬
waltigen Raumes zu bestimmen und seine Ordnung zu
gewährleisten hat.

England hatte in Hongkong eine der modernsten
Festungen zur Beherrschung des Fernen Ostens errichtet.
Britisch« Schiffe maßten sich die Hegemonie in allen
Gewässern an . Der britische Handel, gestützt auf die in-
ternationnalen Konzessionen, übte eine fast monopol-
artige Stellung aus . Von dieser Vorherrschaft sind seit
dem Eingreifen Japans nur noch Schatten eines müh¬
sam gewahrten Scheindaseins erhalten . Die englischen
Niederlassungen verkümmern hinter Stacheldrahtzäunen,
die dort stationierten Truppen sind zum Teil zurückgezo¬
gen. britische Kriegsschiffe mußten den japanischen des
Feld räumen.

Angesichts dieser Lage und der ihr vorausgegangenen
Entwicklung mußte es die japanische Oeffentlichkeit als
einen um so brüskeren Affront empfinden, wenn jetzt
ein britischer Piratenkapitän es wagte , gewissermaßen
vor den Toren der alten Kaiserstadt Tokio einen ja¬
panischen Ozeandampfer anzuhalten , seine Ladung und
Passagierliste zu untersuchen und zwangsweise 21
deutsche Zivilisten von Bord zu schleppen.

Dieser Hebelgriff wird aus verständlichen Gründen
nicht nur als ein« freche Verletzung des Völkerrechts,
sondern auch als «in« bewußte Verhöhnung des japani¬
schen Nationwlstolzes und .des Prestiges der japanischen
Marine . aufgefaßt. Während die Tokioter Regierung
sofort scharfen Protest erhob und die Auslieferung der
21 deutschen Passagiere der „Asama Maru " verlangte,
ging «in Sturm der Empörung durch das ganze Land.
der in zahlreichen Entschließungen, Sllhneanträgen und
der Forderung nach Gegenmaßnahmen Ausdruck fand.

Diese Haltung Japans ist ein eindeutiger Beweis,
daß die stärkste Großmacht des Fernen Ostens gewillt
ist. sich gegen die Mißachtung ihrer Recht«, ihrer Ehre
und ihrer Souveränität durch britische Piraten energisch
zur Wehr zu setzen. Wenn London bisher der Meinung
war . sich alle Üebergriffe gegenüber den Neutralen
leisten zu können, scheint es sich jedenfalls bezüglich
Japan gründlich geirrt zu hüben.

lraigie bei flrita
Tokio, 24. Januar.

Der japanische Außenminister Arita , der den briti¬
schen Botschafter Traigie am Dienstag um 21 Uhr
erneut in das Auswärtige Amt gebeten hatte , erhob bei
ihm weitere Vorstellungen wegen des „Asama-Maru "-
Zwischenfallcs. In einer Unterredung von einer halben
Stunde legte Arita den japanischen Standpunkt klar
und betonte, daß der Zwischenfall die japanische Nation
sehr erregt habe. Er ersuchte die britische Regierung
um genaueste Beachtung des Protestes und warnte
gleichzeitig vor einer Wiederholung.

Der Direktor der europäischen Abteilung des japa¬
nischen Außenamtes , Nishi, hatte wegen des Zwischen-
falles „Asama Maru " eine Aussprache mit dem briti¬
schen Botschaftsrat . Er verwies dabei auf die gewaltige
Erregung , die der Fall in der japanischen Nation ver¬
ursacht habe.

fluch in USfl. wächst die Verärgerung
Newqork, 24. Januar.

Ju großer Aufmachung veröffentlichen die Morgen¬
blätter die amerikanische Denkschrift über die Ueber-
griffe der britischen Blockadepolitik. Sie nennen sie den
schärfsten Protest seit Kriegsbeginn . „Newyork Herald
Tribune " schreibt, aus dem Ton des Schriftstückes gehe
eine rasch wachsende Verärgerung des Staatsdeparte¬
ments über das anmaßende Benehmen Englands her¬
vor , sowie über dessen verletzend kurze Abweisung der
früheren USA .-Proteste . Die „Newyork Times " schreibt,
die energische Sprache drück« mehr aus als einen Pro¬
test und lege das Fundament für Vergeltungsmaßnah¬
men, falls die britische Diskriminierung der llSA .-
Schiffe andauere.

ver britische Volschafter zu Hüll beordert
Washington , 24. Januar.

Wie das Washingtoner Staatsdepartement bekannt¬
gibt, wurde der englische Botschafter am 20. Januar zu
Außenminister Hüll beordert , der ihm Vorwürfe über
die „diskriminierende Belästigung der amerikanischen
Schiffahrt zum und vom Mittelmeer " machte. Hüll übcr.-
gah dem Botschafter eine Denkschrift, in der festgestellt
wird . die völlig unzulässige britische Einmischung in die
amerikanische Schiffahrt zum und vom Mittelmeer be¬
wirke nicht nur eine Verzögerung, vielmehr schienen die
Auswirkungen der englischen Maßnahmen sogar diskri¬
minierender Natur zu sein.

Nach dem flblouf des Handelsvertrages
Japan - USfl.

Washington , 24. Januar
Der dieser Tage abgelaufene Handesvertrag zwischen

Japan und den Vereinigten Staaten beschäftigt die
Washingtoner Zeitungen lebhaft . Sie sind sich jedoch
darüber einig, daß die USA .-Regiernng keinen Finger
rühren werde, um den Japanern entgegenzukommen.
„Washington Star " meint , die Bildung einer neuen
chinesischen Zentralregierung unter Wangtjchingwei
würde einen neuen Faktor der Ungewißheit in das
Problem bringen , wie sich Amerika künftig Ostasien
gegenüber verhalten solle. Trotzdem scheine man nichi
geneigt zu sein, die Dinge auf die Spitze zu treiben.

tkiiringen dankt Neichsmmister Vr. srick
vor zehn Zähren zum erstenmal Nationalsozialistenin einer deutschen Negierung

Weimar,  24 . Januar.
Nach dem gewaltigen Siege der Bewegung Adolf Hit¬

lers bei der thüringischen Landtagswahl am 8. Dezem¬
ber 1S2S zogen vor 1V Jahren zum erstenmal National¬
sozialisten in eine deutsche Regierung ein. Reichsinnen¬
minister Dr. Frick wurde damals thüringischer Mini¬
ster des Innern und für Volksbildung , und den heuti¬
gen Ministerpräsidenten Marsch ler  entsandte der
Führer als Staatsrat in das Kabinett . Anläßlich der
Wiederkehr jenes historischen23. Januar , des Tages der
Ernennung dieser beiden Vorkämpfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung zu Mitgliedern der damaligen thü¬
ringischen Landesregierung fand im Festsaab des
Schlosses der Gauhauptstadt ein Staatsakt statt , der zu.
einer Kundgebung des Dankes an den Reichsinnenmini¬
ster für seine dem Lande Thüringen , der nationalsozia¬
listische» Bewegung und dem Eroßdeutschen Reiche ge¬
leisteten Dienste wurde.

Nach feierlichem musikalischen Auftakt sprach Gaulei¬
ter und Reichsstatthalter Sauckel.  In ehrenden Wor¬
ten gedachte er des Tages , an dem Dr . Frick vor einem
Jahrzehnt die Geschicke des Landes Thüringen entschei¬
dend zu gestalten begann.

Beethoven-Klänge leiteten über zur Rede des Reichs-
ministers Dr . Frick. Dr . Frick führte u. a. folgendes aus:

Thüringen , das grüne Herz Deutschlands, in dem wir
«ins der Entscheidungsschlachten im Ringen um die
Macht durchkämpft haben, ist uns nicht als die zufällige
Beute eines gelungenen Handstreiches in die Hände ge¬
fallen . Das Wahlergebnis vom 8. Dezember 1929 war
die Frucht jahrelanger Aufopferung und selbstlosen
Einsatzes. Wir können heute mit Befriedigung fest¬
stellen, daß diese knappen 15 Monate nationalsozia-

listi'ch-er Regierungstätigkeit in Thüringen in die Ge¬
schichte der Bewegung, in- die Geschichtedes -Kamptes
um Deutschland als eine Zeit der Bewährung umcrer
Weltanschauung eingegangen sind. Durch uniere Pvli-
tik im Lande Thüringen konnten wir richtunggebend
für die künftige Gestaltung des Reiches wirken. Die i»
sieben arbeitsreichen Jabren durchgeführte Neugestal¬
tung des Reiches sichert die Konzentration der Kräfte,
mit der wir uns siegreich gegen den Angriff erbitterter
Feinde behaupten werden.

Es sind dieselben Feinde , die heute den friedlichen
Aufbauwillen des Führers , die dgs von ihm errichtete
stolz« Werk der nationalen und sozialen Gemeinschaft
zunichte machen und das Reich zertrümmern und auf¬
lösen wollen. Eine Clique gewissenloser Gesellen in
England , denen es um nichts anderes als um ihre
eigennützigen Geldsackinteressen geht, hat die Fackel
des Krieges entzündet . Diesen englischen Kriegshctzern
und Steigbügelhaltern des Judentums tritt die wehr-
bereite deutsche Nation in geschlossenemAbwehrwillen
und mit dem klaren Ziel entgegen , das Lebensrechr
der deutschen Nation zu verteidigen , eine neue gerechte
und dauerhafte Ordnung in Europa zu schaffenund eine
gesund« Verteilung der Güter dicier Welt herbei¬
zuführen.

Das deutsche Volk marschiert — an der Front und in
der Heimat — im Gleichschritt. Zum Wall aus Eisen
und Beton , zum Wall unserer feldgrauen Kämpfer ge¬
sellt sich der Wall der deutschen Seelen , erfüllt und ge¬
tragen von der Gewißheit des Sieges , erfüllt und ge¬
tragen vom gläubigen Vertrauen zu Deutschlands erstem
Soldaten.

kmpörung der Neutralen über lkurchill
Sie kleinen Staaten kochst beunruhigt - „Veutsthiands Standpunkt gerechtfertigt!"

Kopenhagen . 24. Januar.
Die Rundfunkrede Churchills , in welcher der Wille

der britischen Regierung , die Neutralen zugunsten eng¬
lischer Interessen in den Krieg zu ziehen, unverblümt
zum Ausdruck kam. findet im Leitartikel von „Poli¬
tiken" eine Antwort , die an Deutlichkeit nicht zu wün¬
schen übrig läßt , Das Blatt stellt fest, daß die Antwort
auf Churchills Einladung an die neutralen Staaten
zur Teilnahme am Krieg auf feiten Englands und
Frankreichs von vornherein durch die nordischen Staa¬
ten gegeben sei. Die neutralen Staaten würden Chur¬
chill gegenüber keine Dankbarkeit empfinden , daß er sie
ungefragt in die internationale Debatte hineingezogen
habe. l

Oslo , 24. Januar.
In den Kommentaren der norwegischen Presse wer¬

den Forderungen Churchills an die Neutralen ein¬
mütig zurückgewiesen. ..Morgenposten " , nimmt
rn einem längeren Kommentar zu dem offen ausge¬
sprochenen Versuch Churchills Stellung , die Neutralen
zum Werkzeug der englischen Kriegspolitik zu machen
und läßt die Befürchtung durchblicken, daß England
hinter die Drohungen Gewalt setzen könnte.

Bern , 24. Januar.
Die „Neue Zürcher Zeitung " findet gegenüber Chur¬

chill bemerkenswert energische Worte der Zurückweisung.
Das Blatt spricht von der Stimme eines Ver¬
suchers.  der von den Neutralen die Aufgabe ihrer
Neutralität verlange.

Man werde aufmerksam darüber wachen müssen, ob
ein tatsächlicher Druck der britischen Regierung auf die
kleinen Staate » zu dem Zweck erfolge, sie zu größerer
Gefügigkeit gegenüber der Kriegführung der Westmächte
oder zum offenen Uebergang ins Lager der Alliierten
zu zwingen. „Tribune de Eeneve" verzeichnet mit Er¬
staunen, daß ausgerechnet von London, aus dem Munde
des Ersten Lords der Admiralität , an die Neutralen
ein Ruf zu den Waffen ertöne. Churchill habe die Neu¬
tralität der kleinen Staaten attackiert.

Belgrad , 24. Januar.
2n politischen. Kreisen Belgrads hat die Churchill-

Rede auch das Mißtrauen gegen die Genfer Liga erneut
verstärkt. Man zeigt dort keinerlei Neigung , sich in die¬
sen von England und Frankreich geführten Eeleitzug zu
begeben, da man die Grundsätze der jugoslawischen
Außenpolitik aufgeben würde , die sich allen Streitfragen
fernzuhalten bemüht , die nicht die jugoslawischen
Lebensinteressen direkt berührten.

Brüssel, 24. Januar.
In der belgischen Presse hat die Wochenendrede

Churchills starke Beunruhigung hervorgerufen ! „Ving-
tieme Siecle " stellt fest, daß Belgien es nicht nötig
habe, Lektionen über Ehre und Pflicht entgegenzuneh¬
men, und daß durch solche Vorschläge die deutsche
Auffassung bekräftigt  werde , die den Genfer
Organismus als Machtinstrument Englands und
Frankreichs bezeichnet.

Amsterdam, 24. Januar.
In der holländischen Oeffentlichkeit haben die Drohun¬

gen Churchills gegen die Neutralen allgemein Besorg¬
nis hinsichtlich der Kriegspolitik Englands ausgelöst.

Klare deutsche Nechlsprechung
Zweite öffentliche Sitzung des Hamburger prisenhoses

Hamburg , 24. Januar.
Als Mitte Dezember der Prisenhof in Ham¬

burg  zu seiner ersten öffentlichen Sitzung zusammen¬
trat , verfolgte die ganze Welt diese Prisenoerhandlung
mit brennendem Interesse . Die objektive Durchführung
des Verfahrens und die eindeutige klare Rechtsprechung
des Prisenhoses hatten in dem gesamten neutralen Aus-
land einen ausgezeichneten Eindruck hinterlassen.
- In der ersten Verhandlung wurde die Aufbringung

des norwegischen  Dampfers „Korsnes ", Eigen¬
tum der norwegischen Reederei „Nor", behandelt . Der
Rsichskommissar beantragte nach eingehender Verhand¬
lung die Einziehung des Dampfers , die Beschlagnahme
der gesamten Ladung ohne Entschädigung und Ableh¬
nung der Freigabeantrüge des Vertreters -der Beteilig¬
ten , für die Rechtsanwalt Dr . Schön, Hamburg, plä¬
dierte . Nach kurzer Beratung verkündete der Prisenhof
das Urteil:

1. Der in Ausübung des Prifenrechts aufgebrachte
norwegische Dampfer „Korsnes " unterliegt nicht der
Einziehung und wird freigegeben. 2. Der von der nor¬
wegischen Reederei „Nor" gegen das Deutsche' Reich er¬
hobene Schadenersatzanspruch aus Artikel 81 der Pri-
senordnung wird als unbegründet zurückgewiesen. 3. Un¬
ter Zurückweisung des Freigabeantrages der Ladungs¬
beteiligten wird die aus 12 640 Ballen trockener chemi¬
scher Zellulose bestehende Ladung zugunsten des Deut¬
schen Reiches eingezogen. 4. Die 'von den Ladungsbetei¬
ligten gegen das Deutsche Reich geltend gemachten Ent¬
schädigungsansprüche aus Artikel 31 der Prisenordnung
Werden dem Grunde nach für gerechtfertigt erklärt . Ihre
auf Artikel 81 gestützten Tchadensersatzanfprllchewerden
als unbegründet zurückgewiesen. 5. Die durch die Auf¬

bringung des Dampfers „Korsnes " und der Ladung
entstandenen Kosten werden dem Fahrzeug auferlegt.

Anschließend verhandelte der Prisenhof über den
schwedischen  Dampfer „Iupite  r ". Das 2191 Ton¬
nen große Schiff gehört der Reederei „Iris " (Stock-
holm) und verließ den schwedischenHafen Karlsborg
am 14. Oktober mit den Bestimmungshäfen Rochester
und Northfleet (England ). Der Dampfer wurde am
23. Oktober in der östlichen Nordsee angehalten und
eingebracht. Die Ladung bestand aus 13 210 Ballen
trockene chemische ungebleichte Sulphat -Zellulose , und
263 Fässern Tall -Ol . '

Der Reichskommissar stellte dem Antrag , den aufge¬
brachten Dampfer und die beschlagnahmte Gesamtladüng
ohne Entschädigung- einzuziehen. Der Prisenhof ordnete
in seinem Urteil an , daß Schiff und Gesamtladüng zu¬
gunsten des Deutschen Reiches einzuziehen seien, und
daß die Anträge auf Freigabe und Entschädigung als
unbegründet zurückgewiesen würden . Mehr als die
Hälfte der Ladung seien als feindliches Eigentum zu
betrachten, so daß auch der Dampfer der Einziehung
verfalle.

Der Prisenhof behandelte weiter den Fall des
918 BRT . großen finnischen  Dampfers „Berna  h".
Das Schiff lief Anfang November 1939 in Kotka (Finn¬
land) mit einer Ladung chemischer Sulphat -Zellulose
nach West-Hartlepool (England ) aus . Es wurde am
7. November 1939 in der Ostsee von einem deutschen
Kriegsfahrzeug aufgebracht. Hier wurde das prisen-
gerichtliche Verfahren wegen Schiff und Ladung einge¬
leitet , da nach der Auffassung des Reichskommissars die
vog dem Schiff beförderte chemischeSulphat -Zellulose
absolute Konterbande darstellt . Das Prisengericht schloß
sich dieser Auffassung an.

Mit deutlicher Beunruhigung weist „Telegraaf " darauf
hin , daß Churchill die neutralen Staaten in das erste
Glied der Kriegführenden zu stellen beabsichtige.

Italien zur lhurchill -Nede
Mailand , 24. Januar.

Die oberitalienische Presse hebt einstimmig die heftige
Reaktion hervor , die die unverschämte 'Rede Churchills
nicht nur in Deutschland, sondern vor allem bei den
Neutralen ausgelöst hat . Die neutralen Staaten , so
schreibt der „Carriere della Sera " könnten die vom
britischen Marineminister geäußerte Ansicht keineswegs
teilen , daß der Sieg der Engländer und Franzosen in
ihrem eigenen Interesse liege. Auf die unerwartete
Reaktion sehe sich London schleunigst genötigt , zu er¬
klären , daß es sich bei der Rede Churchills nicht um eine
genau erwogene politische Erklärung der Regierung
handelte . Der „Popolo d'Jtalia " stellt fest, daß die
internationale Reaktion gegen die Rede des britischen
Marineministers in London starke Besorgnisse hervor¬
gerufen habe-. Das Blatt spricht auch von offenen
Meinungsverschiedenheiten zwischen England und den
Vereinigten Staaten , da Amerika durch das Anhalten
der nach Europa bestimmten amerikanischen Postschisse
durch die Engländer sehr unangenehm berührt sei. Die
Turiner „Stampa " unterstreicht den deutschen Stande
punkl, daß England , wie die Reden Churchills und
Halifax ' erneut klar erwiesen haben , um jeden Preis
erreichen möchten, daß der Krieg von feiner Achse
Berlin —London auf eine Reihe von Radialachsen ab¬
gelenkt werde, indem, in kurzer Zeit möglichst viele neu¬
trale Staaten in den Abgrund eines Weltkrieges hin¬
eingestürzt werden sollen.

Die Kommentare der Neutralen aus die mehr oder
weniger verstärkten Drohungen Churchills, schreibt die
„Gazetta del Popolo ", seien so heftig und übereinstim¬
mend cnglandfcindlich, daß die britischen Kreise davon
recht beunruhigt worden seien. Deshalb suche man in
London, so gut es gehe, die Bedeutung der Erklärungen
des Brandstifters Churchill, die man als ungeheure
Dummheit empfindet, abzuschwächen.

„kinladung zu einer Katastrophe"
Washington , 24. Januar.

Churchills Appell an die neutralen Staaten , England
militärisch zu helfen, hat in Washington denkbar schlech-

Lü»ZioAkmr-oLs»«
MorrisonsMoritat gegen den Alpdruck

Es dämmert auch in England . Langsam aber sicher.
Nicht zuletzt von unten her  bröckeln die Illusionen
ab. Illusionen über Mbions Militärische „Möglich¬
keiten", Illusionen über den Verlauf des Wirtschafts¬
krieges Illusionen über „Erfolge " im britischen Liigen-
feldzug! Die lächerliche Selbsttäuschung.  Deutsch¬
land könne durch Waffengewalt in die Knie gezwungen
werden, wird zur bitteren Enttäuschung.  Der eitle
Wahn , Blockadewaßnahmen gegen das Reich Adolf Hit.
lers könnten greifbare Ergebnisse zeitigen , zerflattert in
ein Nichts. Der Traum von der billigen Verleumdung
Deutschlands ist ausgeträumt . Die mit der Ohnmachi
John Bulls kokettierende Wahrheit über Eng.
land  taucht am Horizont der Briten auf ! In dieser
ach so peinlichen Situation hat plötzlich ein Abgeord¬
neter der Labour Party einen erschreckendgenialen Ge¬
dankenblitz. Morrison heißt , der begnadete Geistesheld.
Durch deutschfeindliche Hetzreden ohnehin ins Rampen-
licht der Londoner Revuebühne - gerückt, versucht er mit
der Entdeckung einer neuen „Möglichkeit" die geknickten
Seelen der Erwachten wieder etwas aufzurichten . Es
wäre wohl am besten, so meint der famose Abgeordnete,
wenn das deutsche Volks selbst  Englands Kriegsziele
verwirklichen würde . Ja , das deutsche Volk
selbst!  Wie die phantastische Sache vor sich gehen
könne? Ganz einfach: Das Volk Großdeutfchlands er¬
ringt einen „Sieg über seine Führung " ! Im Auftrag der
englischen Plutokrrti « natürlich ! Und nach dem Muster
vom November 1918! Da bleibt nur der deutsche Gegen¬
vorschlag: Schnell eine Kaltwassekdusche, Mr . Morrison!
Denn das sollte doch längst sogar Ihr Spatzengehirn
begriffen haben : Die Unzerstörbarkeit der Einheit
zwischen Führung und Volk im nationalsozialistischen
Deutschland steht genau so außerhalb  jeder Dis¬
kussion, wie die entgegengesetzte Tatsache, daß die
kochendeenglische Volksseele die gvhirnverbrannte Lon¬
doner Regierung eines Tages zum Teufel  jagen
wird !. Ihr „rettender Einfall " ist also ein hoff¬
nungsloser  Fall , ein totaler Rein fall,  Mr.
Morrison . Er verrät nur ' Ihre Beklemmung,  Sie
mitleiderregender Einfaltspinsel!
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ten Eindruck gemacht. Die dem Staatsdepartement nahe¬
stehende „Washington Post" schreibt dazu, Churchills Er¬
klärung sei wahrlich nicht dazu angetan , den neutralen
Staaten Mut einzuflößen. Herr Churchill stelle eine un¬
mögliche Forderung , denn man kenne zwar die Ver¬
gangenheit , nicht aber die Zukunft außer der Gewiß¬
heit , daß , falls sie in den Krieg eintreten , der Krieg für
sie viel schlimmer sein würde , als all die Unbequemlich¬
keiten und Aengste, die sie gegenwärtig ertragen müßen.

Paris bekrSftigt lhurckzill
„Höchste Zeit , den Krieg zu aktivieren«

m. Brüssel, 24. Januar.
Die Pariser Blätter zeigen sich höchst erstaunt über

die Entrüstung , die die letzte Churchill -Rede in den
neutralen Ländern hervorgerufen hat . Man sei „über¬
rascht", erklärt „Oeuvre ", dag gewisse kleine Länder
die Rede des Ersten Lords der britischen Admiralität
als einen Beweis des englisch-französischemEgoismus
auslegten . Die Situation sei doch so klar, daß es wirk¬
lich verwunderlich sei, wenn einige Neutrale den Mut
aufzubringen wagten , diejenigen zu kritisieren , die sich
für ihr Wohlergehen schlagen würden . ( ? !), In den
englischen wie in hen französischen Kreisen stimme man.
darin überein , daß die Rede Churchills durchaus be-
gründet gewesen sei. '

Auch Pertinax in der „Ordre " findet es „uwverständ-^
lich", wieso die Neutralen gegen Churchills Appell , eine
gemeinsame Front gegen Deutschland zu bilden , pro-
testieren könnten. Im „Matin " erklärt der ehemalige
Kriegsminister Fabry — ebenfalls mit einem deutlichen
Wink an die Neutralen — es sei höchste Zeit , „den
Krieg zu aktivieren ." Die Alliierten dürften keine Zeit
m-chr verlieren und nicht zögern, den Konflikt auf
größere Gebiete zu übertragen . Keine Anstrengung dürfe
zu kostspielig, kein Aktionsfeld zu entfernt oder zu selt¬
sam erscheinen. So schält sich Zug u-m Zug das wahre
KriegsZiel der Plutokratien immer deutlicher heraus.

Wl

knglands tage nicht sehr rosig!
Steigende Lebenshaltungskosten — läglich neue Verwirrungen auf Sem Lebensmittelmarkt

Berlin , 24. Januar.
Der politische Korrespondent der „Financial News"

schreibt, das Ergebnis der kiirzlichen Erklärung des bri¬
tischen Ministers für wirtschaftliche Kriegsfllhrüng sei
gewesen, daß in England immer, mehr die Forderung
läut werde, die Regierung solle einen eigenen Minister
für wirtschaftliche Koordination ernennen . Sowohl im
Parlament als auch in der City seien die Ausführun¬
gen von Troß ungünstig aufgenommen worden. Das
Blatt übt an dem Ministerium scharfe Kritik  ins¬
besondere deswegen, weil es nicht verstanden habe,
den deutschen Handelsverkehr mit den Slldoststaaten zu
stören.

In der englischen Presse wird die Kritik über die
steigenden Lebenshaltungskosten immer lauter . Ein
Blatt wie „News Chronicle " erklärt dazu, daß bei der
Regierung die Tendenz herrsche, die Lasten des
Krieges auf die Arbeiter abzuwälzen,
da man es an einer wirklichen Preiskontrolle fehlen
lasse, die Löhne niedrig halten solle und schließlich
gegen das Kriegsgewinnlertum nicht einschreite.

Seit 1935 sei der Lebenshaltungsindex um 31 Punkte
gestiegen, so daß die Kauskrast der Löhne um 21 v. H.
abgesunken sei. Es sei geradezu lächerlich, wenn die
Regierung unter diesen Umständen behaupte , daß sie
die Preise kontrolliere und das Ihre tue.

Inzwischen geht auf dem Versorgungsmarkt
die Kalamität weiter . Die Umorganisationen führen zu
täglich neuen Verwirrungen . Die Schließung des großen
Fleischmarktes in Smithsield durch das Ernährungsmini¬
sterium hat für die Großhändler zu schweren laufenden
Verlusten geführt , die der „Daily Telegraph " auf Zehn¬
tausende von Pfund beziffert. Aber auch die Verbrau¬
cher sind dabei die Dummen.

ks wird weiter gefrühstückt
Berlin , 24. Januar

, Der englische Frühstllckskrieg geht 'weiter . Am Mon¬
tag ist, wie aus London gemeldet wird , als nächst¬
fälliges französisches Regierungsmitglied der Handels¬
minister Eentin in London eingetroffen , wo ihn zu¬
nächst sein englischer Kollege Duncan durch ein Früh¬
stück geehrt hat.

Vag ist die englische„front "!
Rotterdam,  24 . Januar.

Die zahlreichen Vergnügungsreisen der Angehörigen,
Kinder und .Bekannten hochgestellterPersönlichkeiten an

die „Front « und die „Hofberichte« der englischen Presse
darüber haben in der britische» Armee lebhaftesten Un¬
willen ausgelöst.

Der „Daily Expreß" veröffentlicht eine Feldpostkarte,
in der es heißt : „Wer hat einem Jungen von 15 Jah¬
ren, dem sohu des Eeneralstabschefs Edmund Jronside,
eigentlichdie Erlaubnis zum Besuch der Maginot -Linie
erteilt ? Werden Schulausfliige dorthin organisiert ? Ich
habe beiläufig gehört , daß Papier knapp sein soll. Wes¬
halb verschwenden die Zeitungen bann aber soviel
Raum , um eine bis zum Erbrechen blödsinnige Bege-
benhei-t so breit zu beschreiben? Ich bin überzeugt , daß
wirkliche Soldaten in derartige Veralberungen des
Krieges Omz gehörig mit dem Blaustift hineinfahrenwurden ! W. A. Gadd.
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rodesurteile gegen INfl.- Mitglieder best«,igt
London, 24. Januar.

Das Londoner Strafgericht verwarf die Berufungen
von zwei Mitgliedern der „INA " gegen die Todes¬
urteile , die gegen sie wegen Mittäterschaft Lei dem
Bombenanschlag in Loventry am 25. August qefälli

-? °rhandlung im Londoner
S ^ afgerichtsgebaude Old Bailey waren außergewöhn¬
liche Vorpchtsmatznahmen getroffen worden.

In amerikanischenMilitärkreisen macht sich eine wachsende
«^ bEstzn versuche bemerkbar, in zu¬

nehmendemMaße Kriegsmaterial a-us den Bereinigten Staa¬
ten nach England zu schaffen. ^

In der Normandie Wundeeine der oröbten <LnL»nnsken-
sabwken Frankreichsdurch Fer.er zerstört.

Lms^vmiE ^ Nr^ni 1 ens.-vauvselax r
r' .Vsrl-msOirsbtor klag » irsdlsr.

trster - V i I d / » dann  8 , 0 i e t r i -- k, StsliE
>16 I j s r - ^ „Obst vam Dienst: k n -i oI k.,i n er . verantvoi -tiied kür Politik : ^ 'Rnüolk ktüllsi:
^ « e in dar 6 L r er -
A rr cio I k . 3sn ^ s1 Fcrlukkakrt:
kl s i n > i « ^ Vilövrciisost:
strd1i661il.iV ^ ^ : kur Xibklsr ^entsoks Rnncisoksri (siu-
soülieMi6d ävi- Oi-Lksodaktvn un <1 viepdolrl : -4 1krs <I

. L16 i s r ; säiutliod in Vreinsn.
Lsiliusr Sodriktltx .: 6rak Lsisekavd,  Dsrlin 81V. 68,

Vds.rlottsnsti 'LÜs 82.
DnvsrlLNL 't s !n§odsnds odne Rückporto ^ srüsn

uicdt rnrück ^ esLnüt.
V^ antvortUcdsi - L.v -rsixsnlsitvi ' : Usr - dort Starke,

ürsinsn . — Vültix ab 15. üavnar 1940 ? rHls1ist « Nr . 9.

Das ist heule wichtig heim waschen: gründlich einweichen! Dadurch wird der Schmutz gelöst, und das
wuschen macht viel weniger Arbeit. Gründlich einweichen um Lenko Meichsoda ist halbes waschen!
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Wenn am heutigen 24. Januar , dem Tag , der Preußen
seinen großen König und Deutschland das unvergängliche
Ideal eines soldatischen Herrschers schenkte wenn an

.̂ diesem Tag auch in diesem Jahre wieder die Träger
des Ordens ?our ls merkte sich versammeln um am
Denkmal des Ordensstifters und zugleich am Ehrenmal

^ ' >des Weltkrieges einen Kranz des Gedenkens nieder-
7̂ : zulegen, so erblicken mir darin mit Recht mehr als eine

traditionelle Zeremonie.
Seit 1740 trugen Preußens und später Alldeutschlands

, Cy Soldaten als höchste Auszeichnung das blaue Malteser-
^ kreuz mit dem gekrönten F. „Für das Verdienst"
^sollte es . Verliehen werden, wie die schlichte Ordens-
^k devise besagte. Aber gemeint war damit , in echt fri-

derizianischem Sinne , im Sinne jener Zeit und jenes
8««̂ Mannes, der nur die Tat und nicht die Phrase kannte,
1 -: Z. allein , das größte Verdienst, allein der Einsatz im
BrH Kampf, allein die bahnbrechende, tapfere , selbstlose
dk». zLeistung für das Vaterland.
wvi,. In den Schlachten Friedrichs wurde es zuerst von

deutschen Männern und Offizieren verdient . Es schmückte
! ? , den weißköpfigen alten Haudegen, der bei Laub über
- den Rhein ging und Lei Waterloo die Adler des kor-

Welteroberers in den Staub warf . Auf den
Mitzv Spicherer Höhen und bei Eravelotte , vor Metz und
> Sedan und bei Orleans wurde es erstürmt und erblutet.

Und dann leuchtete es wieder und wieder auf dem feld-
ien.s grauen Rock des Heldenheeres, das da singend Hinaus-

zog im August 1814 und vier Jahre später — umge-
Kh. schlagen— seine Fahne und seine Ehre in die Heimat

üjy:z>zurückbrachte, die vier Jahre lang keines Feindes Fuß
« betreten hatte . . .
ych7 Tapferkeit und große soldatische Leistung blieben auch
itzV' im Mltkrieg die selbstverständlich« Voraussetzung der
l A Verleihung. In dem gewaltigen Kampf der Millionen-

Massen verfiel ,der Orden des Großen Friedrich (viel-
l 7 leicht als einziger Orden ) nicht der geringsten Entwer-
,z 1 tung. Er blieb, was er war und wofür ihn sein Stifter

bestimmt hatte '. Die Einfachheit altp -reußischen Wesens
^ und Ruhmes umstrahlte ihn, ob ihn nun der Kampf-

' flieger oder der Kommandierende Keneral , der Stoß-
—truppfiihrer  oder der Regimentskommandeur sich errin¬

gen und tragen durfte.

vei den Essenholern im Vorfeld
lapferkett im verborgenen — tägliche pflichierküllungfür die Kameraden in der vordersten Linie

!llî Der Humor, der oft gewiß nicht zimperliche Landser-
!«iL witz bemächtigte sich seiner. Er umspielte ihn wie jeden
üvp anderen Orden — aber er vermochtedem ?our ls msrite
ätzt nichts von seinem Ernst, von seiner schönen, schlichten
kM. Feierlichkeit zu nehmen. Der Geist von Potsdam war

kiqfs um ihn und die Ehrfurcht von Leutchen.
Im Jahre 1820 wurde der Orden ?our ls mörite als

Kriegsdekoration abgeschafft. Man hat ihn mit Recht
' nicht wieder erneuert — auch nicht, als sein Geist und
- Sinn sich erneuerte in der Wiedergeburt des Reiches
k durch die nationalsozialistische Idee.
. Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes vertritt heute

seine Stelle . Es schmückt die Brust derer , die unter dem
? Führer dem deutschen .Lebensrecht und Lebenswillen

voran nach Osten stürmten . Und es wird weiter in die-,
LÄ lem. Schicksalskampfder höchst« Orden bleiben, den das
irM Deutschlandvon 1840 genau wie das Preußen von vor
oiMf 200 Jahren zu vergeben hat.
-pi-  Im Sinn « dieser großen und verpflichtenden Tradi-

tirm wird auch künftighin höchster Einsatz und höchste
Leistung für Volk und Vaterland für nichts mehr und

« "ichtt anderes gelten als für nur „ein Verdienst".
15 8 ' , ... —. . .
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Reichslciter Rosenberg wird am Donnerstag dem Chef des

Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Ksitel , die aus
der Büchersaimnl irrig der NSDAP . — Mfied -Rosenberq-
Bücherspend« — zusammengestellten Bücherreihen übergeben

Abschluß der Nundsunk -Dichter- und -Schriststcllertagung.
Der Großbeutsche Rundfunk setzte sein« Dichter- und Tchrift-
fiellertagung im Berliner Rundsmrkhaus fort . Ministerial-
reserent Rnd . Stäche sprach über die Möglichkeiten des poli¬
tischen Hörwerkes . Hans Zöberlein dankte dem Riindiunk für
die Einberufung dieser Tagung.

Großkundgebung des deutschen Handels iir Essen. Abschluß
und Höhepunkt der Reichstagung , die das Fachamt „Ter
deutsche Handel " in der Teutschen Arbeitsfront in Essen, ab¬
hielt, war eine Großkundgebung im Effener Städtischen Saal-
bau. Reichsorganisationsleirer Tr . Ley kennzeichnete in sei¬
ner Rede überzeugend das Wesen der deutschen Schicksals-
gemeinschast.

Mit einem feierlichen Tchlutzappell der ehemaligen Amts¬
walter der „Teutschen Vereinigung " wurde in Bromherg die
Tätigkeit dieser großen Volkstumsorganisation abgeschlossen.

Führende Männer des faschistischen Italien bewunderten
in einer Sondervorfllhrung in Rom . zu der der deutsche Bot¬
schafter und Frau von Mackeuscn geladen hatten , den West¬
wall-Film . '

Ti - dänischen Minenbekämpiungsmaßnahmen haben bis jetzt
zm Unschädlichmachung von 558 treibenden Annen geführt.

P . K. . . . 24. Januar.
Von einem Weichrand lösen sich zwei Gestalten, sie

machen einen Sprung und sind verschwunden. Lange
sieht man nichts von ihnen, aber nach einiger Zeit
hört man ein Klappern von hohlen Gefäßen. Und da
kommen auch schon die beiden Männer selbst, sie haben
das Gewehr umgehängt und die Gasmaske aus dem
Rücken. Ader in den Händen tragen sie Kochgeschirre,
und die sind es, die den dumpfen Klang geben. Eine
geraume Zeit verstreicht, da kommen dann die beiden
Männer zurück. Haben sie sich vorher eins gepfiffen und
sind munter ausgeschritten, so setzen sie jetzt die Füße
vorsichtiger auf und schwenkendie Kochgeschirrenicht
mehr so übermütig .. Etwas anderes -ist es, mit leeren
Pötten daherzumarschieren, etwas anderes , mit vollen
— das weiß jeder Essenholer. Essenholer? Es sind
wichtige Leute ; denn daß die Mannschaft zu essen hat,
ist ein Haupterfordernis für alles militärische Ge¬
schehen. Die Gulaschkanone konnte auch im Weltkriege
nicht in die vorderste Linie fahren , weil sie -selbst oder
der blaue Qualm ein gar zu verlockendes Ziel für den
Gegner bietet - So ist es auch wieder nötig geworden,
aus den Stellungen des Vorfeldes Tag für Tag
die Essenholer  zurückzuschicken, damit sie für die
Kameraden alles Herbeibringen, was man dort bereit¬
hält.

Wird es nötig , wegen des feindlichen Feuers zu
laufen oder. sich hinzuwerfen, so ist alle Sorge auf die

kleinen Gefäße gerichtet; denn was an dem kostbaren
Gut darin verschüttet wird, das kann eben nicht ge¬
gessen werden, — die kleinen Kochgeschirre dürfen
eigentlich nur facht hingesetzt und sacht wieder in die
Höhe gehoben werden. Löse einer einmal das Experi-
mert, wenn ringsherum die Luft dicker und dicker
wjrd. Darum hat man bei manchen Truppenteilen
die Last für die Essenholer erleichtert, indem man sie
erschwerte. Das Essen wird da in größeren Gefäßen
geholt, deren Deckeloben fetzsitzt, so bleibt die Erbsen¬
suppe, bleibt dtts Gulasch während des Anmarsches zur
Stellung warm und kann dann verteilt werden, wenn
die Mannschaft die ankommenden Essenholer mit der
neugierigen Frage umringt , was der Küchenbulle dies¬
mal zusammengebraut hat.

Essenholer haben keinen Rang und sonstige Ehren,
was sie tup , gehört eben zu den täglichen Obliegen¬
heiten des Soldaten . Ueber das, was sie zu leisten
haben, wird dann auch in der Truppe nicht weiter ge¬
sprochen, es sei denn, es habe noch nie erlebten Zunder
gegeben. Dann freilich äußert sich in einem pflaumigen
Wort die Anerkennung der Kameraden , die durch die
Hingabe der Essenholer zu ihrem täglichen Brot ge¬
kommen sind, und es schadet nichts, wenn zu Hause
auch der eine oder andere sich vor Augen führt , was
es heißt, auf solche Weise ein Essen zu bekommen.

Sie bersten Heeresberichte
vom finnischen Kriegsschauplatz

Moskau, 24. Januar.
Der Heeresbericht aus Leningrad vom 22. Januar

berichtet von allen Fronten Plänkeleien zwischen Auf¬
klärungstruppen . In zahlreichen Gegenden herrschte Ar¬
tilleriefeuer . Die russische Luftwaffe habe Aufklärungs-
ftüge unternommen.

Helsinki, 24. Januar.
Der finnische Heeresbericht vom 22. Januar meldet

von der Karelischen Landenge hauptsächlich Störungs¬
feuer der Artillerie von beiden Seiten . Ein Angriff
der Russen auf die finnischen Stellungen bei Taipale
wurde danach aufgehalten . Vom Nordosten des Ladoga¬
sees, der Front bei Kitelä und Jlomantsi , wird erfolg¬
reiche Gesechtstäligkeit der Finnen sowie die Erbeutung
von Kriegsmaterial gemeldet. In Richtung auf Meu-
malag griffen die Russen die finnischen Stellungen am
Kollaanjoki an; Der Angriff konnte, wie berichtet wird,
abgewiesen werden. An den anderen Frontabschnitten
war es verhältnismäßig ruhig . Während von der See-
sront keine nennenswerten Ereignisse gemeldet werden,
war die Tätigkeit der sowjetischenLuftwaffe am 21. Ja¬
nuar besonders über den Operationsgebieten sehr leb¬
haft . Im Innern des Landes wurden Luftangriffe aus
Oulu (Uleaborg ) gerichtet, wo nach bisher eingegange¬
nen Nachrichten Schadenfeuer ausgebrochen sind.

Vundeoral Motto gestorben
Bern , 24. Januar

Der Vorsteher des Eidgenössischen Politischen De¬
partements , Bundesrat Guileppe Mottä , ist am Diens¬
tagvormittag in Bern nach einem SchlagamsaN gestor¬
ben. Dr . Äotta gehört seit 1311 .der schweizerischen
Regierung an, zunächst als Ehef des Finanz - und Bau-
departements und seit 1922 als Vorsteher des Politi¬
schen Departements . Er war .fünfmal Präsident der
Schw eiz«rischen Eidg«nossensch aft.

Slowaken als sreiwild in Frankreich
Preßburg , 24. Januar.

Die Slooenska Prawda " in Preßburg veröffentlicht
den Brief eines alten -slowakischen, zur Zeit in Frank¬
reich internierten Arbeiters . Das Schreiben wurde aus
Umwegen in die Slowakei geschmuggelt und enthält
eine aufschlußreiche Schilderung der Lage der slowaki¬
schen Ardeiter und Staatsangehörigen in Frankreich,
die von Tag zu Tag unerträglicher werde.

Der Schreiber des Briefes sührt aus , daß die Slo¬
waken unter dem furchtbarsten Terror zu leiden hätten.
Mit allen Machtmitteln suche man ihre Rückkehr nach
der Slowakei zu verhindern . Jüngere Leute presse man
in die sogenannten „tschecho-slowakischen Legionen",
während die älteren unter militärischer Aussicht in
Zwangsarbeiterlagern arbeiten müßten.

Das Blatt bemerkt hierzu, daß die Art , in der die
französischenBehörden slowakischeStaatsangehörige be¬
handelten , nicht nur dem internationalen Recht wider¬
spreche, sondern auch die in Frankreich herrschenden Be¬
griffe von Freiheit , Moral und Humanität klarstelle.
In Frankreich kämpfe man im Namen des „gerechtig-
keitsliebenden" Englands für die Freiheit anderer Ra¬
tionen mit Konzentrationslagern , mit Terror und mit
der Vernichtung jener , auf deren Freiheitsrechte man
sich berufe.

Semeiner volksschäbüng hingerichtet
Berlin , 24. Januar

Am 23. Januar ist der am 2. Juli 1918 in Stuttgart
geborene Adolf Emminger hingerichtet worden, der
vom Sondergericht in Stuttgart am 22. Dezember 1939
wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen Volks¬
schädlinge vom S. 'September 1939 zum Tode, zu 13
Jahren Zuchthaus ' und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden war.
Emminger , ein Gewohnheitsverbrecher, hat unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung und der Kriegsverhältnisse
zahlreiche Einbrüche und Betrügereien begangen.

Sroßkunvgebung in der Weimar-stätte
Reichsminister Dr. Frick sprach

Weimar , 24. Januar.
Den denkwürdigen 23. Januar beendete der Herzgau

Eroßdeutschlands mit einer Großkundgebung in der
Weimar -Halle, die zu einer eindrucksstarken Demon¬
stration des deutschen Lebens- und Kampfwillens , des
deutschen Siegesbewußtseins und zu einem flammenden
Treuebekenntnis zu dem Mann wurde, dem die 80-
Millionen -Eemeinschgft des Reiches mehr denn je, all¬
zeit opfer- und einsatzbereit, tiefinnerlich verbunden ist,
Adolf Hitler.

Mittelpunkt der Erinnerungsstunde war eine Rede
des Reichsinnenministers Dr. Frick.

Der Reichsminister ging auf den nach der Macht¬
ergreifung durch den Nationalsozialismus einsetzenden
Aufbau eines neuen mächtigen und freien Troßdeutsch¬
lands ein und kennzeichnetedie Großtaten des Führers
als Meilensteine am Wege zum großen DeutschenReich.
Die Erstarkung Deutschlands und seine Loslösumg vom
Schanddiktat von Versailles hätten aber Englands Neid"
wachwerden lassen, und nun ließen die Plutokraten jen¬
seits des Kanals kein Mittel unversucht, uns die auf
friedlichem Wege errungenen Erfolge streitig zu machen.

In seinen weiteren , oft von Beifall unterbrochenen

Ausführungen unterstrich der Roichsminister die immer
wieder zuist Ausdruck gebrachte Friedensliebe und den
Verständigungswillen des deutschen Volkes, denen das
verjudete plutokratische England die Einkreisung und
seine Kriegsvorbereitungen entgegensetzte.

„Nie stand das deutscheVolk einiger hinter dem Füh¬
rer und der Reichsregierung wie gerade in den jetzigen
schicksalsschweren Tagen . Das ist jetzt auch den Kriegs-
hctzern in London und Paris zum Bewußtsein gekom¬
men. Sie wollten den Krieg ; nun, sie sollen ihn haben,
bis zum Aeußersten. Wie Siegfried rennt das national¬
sozialistische Deutschland gegen den Gold und Schätze
behütenden englischen Fasner an. Für uns gibt es kei¬
nen Zweifel, daß Siegsried über den Fasner und da¬
mit über die verjndete britische Plutokratie siegen
wird!

Unser Sieg ist die Voraussetzung für einen gerechte¬
ren Frieden , als wir ihn bisher hatten . Denn das Dik¬
tat von Versailles war nichts anderes als die Fort¬
setzung des Weltkrieges mit anderen Mitteln . Wir
wollen einen deutschen Frieden und keinen von Eng¬
lands Gnaden, einen europäischen Frieden , in dem jedes
Volk nach seinen Fähigkeiten und Leistungen seinen
Lebensraum schassen kann und soll."

In unerschütterlichem Glaube » an den Führer « er¬
den wir unüberwindlich sein. Die ganze Kraft des Vol¬
kes gelte in diesem Jahre dem Sieg . Wir stehen bereit,
der Soldat an der Front und die Schaffenden in der
Heimat , und wir erwarten des Führers Befehl : Adols
Hitler befiehl, wir folgen!

kunck UM
vrlidee Saß raubken über lSS SSS Mark

Urteilsverkündung voraussichtlich am Sonnabend
rä. Berlin , 24. Januar.

Die Verhandlung gegen die berüchtigten Einbrecher Bru¬
der Saß vor der 4. Berliner Strafkammer beweist von Tag
zu Tag mehr die sorgfältige Arbeit der Berliner Kriminal¬
polizei . In der Beweisaufnahme wurde Indiz auf Indiz
zusammengetragen , so daß sich jetzt ein klares Bild von dem
Verbrecherleben der Angeklagten ergibt . Voraussichtlich schon
am kommenden Sonnabend dürfte das Urteil verkündet wer¬
den. Die medizinischen Sachverständigen erklärten , daß beide
Angeklagten vollauf zurechnungsfähig für ihre Taten seien.
Erich Saß hätte allerdings stark unter dem Einfluß seines
viel aktiveren Bruders gestanden.

Erich Saß gestand in der Vernehmung ein, daß die Beute
bei dem zur Verhandlung stehenden Trssoreinbruch weit
höher als ISO ÜÜÜ Mark gewesen sei. Seine Angaben ließe«
keinen Zweifel darüber , daß noch bedeutende Werte an un¬
bekannten Orten versteckt find . An verschiedenen Stelle»
hat man bekanntlich schon einen Teil des Raubes gesunden.
Unter den letzten Zeugen befand sich auch ein dänischer
Kriminalist , der die Verhaftung und Entlarvung der beide«
Verbrecher durch die Kopenhagener Polizei schilderte.

Schweres Schadenfeuer in tüttich
Wertvolle Kunstschätze verbrannt

m. Brüssel , 24. Januar.
Ein schweres Schadenfeuer hat in der Nacht zum Diens¬

tag in Lüttich ein Ansstsllungsgebände teilweise vernichtet.
Wertvolle Bilder , Teppiche, Bücher und anders Kunstgegen¬
stände wurden von den Flammen vernichtet , die sich mit
einer solchen Geschwindigkeit ausbreiteten , daß die Feuer¬
wehr so gut wie nichts mehr retten konnte. Der Brand
wurde erst nach zwei Stunden gelöscht.

In Antwerpen hat am Dienstagvorinittag ein anderer
Brand eine Brikettfabrik vernichtet . Der Schaden ist sehr
erheblich. Auch in diesem Falls konnten die Wehren die
Flammen erst nach harter Arbeit löschen.

20 Matrosen der »Sra;io" vermißt
Dr . v . D. Rom, 24. Januar.

Mit den italienischen Schissen „Conte Biancamano " und
„Colombia " trasen in Genua die geretteten Fahrgästs und
Besatzungsmitglieder des am Sonntag vor Toulon durch
Feuer zerstörten 12 vöö Tonnen großen italienischen Passagier¬
dampfer „Orazio " ein . Es bestätigt sich jetzt, daß sämtliche
Fahrgästs gerettet werden konnten . Die Zahl der vermißten
Besatzungsmitglieder scheint über 2l> zu betragen , nachdem
zunächst von über 1VV Vermißten gesprochen wurde . >

Ueber die Ursache des Brandes teilt „Giornale d'Jtatia
mit . daß das Feuer im Maschinenraum ausbrach, anscheinend
durch Undichtwerden eines Oelpumpenkolbens , worauf sich
das Oel entzündete und der Brand aus den Oelvorrat über¬
griff.

Sturmflut in Venedig
Der Marcusplatz überschwemmt

Mailand , 24. Januar.
Benetien uvd Jstrien wurden von neuen Schneesällen heim¬

gesucht, die in den Städten Trieft , Udine , Pola und Fiume
den Straßenverkehr fast völlig lahmgelegt haben.

In Venedig sind über 32 Zentimeter Schnee gefallen . Wäh¬
rend die Schneeschipper an der Arbeit waren , um Straßen
und Plätze von den Schneemassen frei zu machen, setzte eine
um diese Jahreszeit außerordentlich seltene Sturmflut
ein , die den Marcusplatz völlig unter Wasser setzt«. Es
mußten Notstege errichtet werden . Mehrere Gondeln wurden
losgerissen und trieben zwischen den Säulen des Dogen-
Palastes umher . Die Fahrten auf dem Canale Grands
mußten wegen des hohen Wasserstandes zum größten Teil
eingestellt werden.

Strenger fräst sogar an der Niviera
Mailand , 24. Januar.

In Trieft und aus dem Karsthochland ist weiter Schnee ge¬
fallen . Mit Rücksicht aus die Kälte wurde der Schulbetrreb
in Trieft bis auf weiteres eingestellt . Bei einem Rückgang
der Temperaturen aus minus 18,8 Grad ist auch in Voghera
erneut Schnee gefallen . Die Seen . in den Bergen der Provinz
Trient sind , vollständig zugefroren . Predacco meldet minus
22 Gtäd ; der Rollepätz minus 2ö Grad : In Mailand hat der
harte Frost drei Todesopfer gefordert . Bei Görs wurden drei
Wölfe gesichtet. In Genua ist die Temperatur bei eisigem
Wind aus L Grad unter Null gesunken, eine Kälte , die man
seit  M s n s che n g e d e n k e n in der großen Hasenstadt an
der Riviera nicht erlebt hat.

In Jugoslawien kistod und —sriihiing
Belgrad , 24. Januar.

In Westbosnien sind vier Hirten erfroren , die von einem
Schneesturm überrascht wurden . ,Aus anderen Landesteilen
Jugoslawiens werden weitere fünf Todesopfer durch Er¬
frieren gemeldet . Dagegen herrscht an der jugoslawisch-
griechischen Grenze — Frühlingswetter.

Der sich immer noch verschlimmernde Kohlonmangel er¬
möglicht in Belgrad nur eine ungenügende Heizung des
Krankenhausviertels . In den Operationssälen herrscht durch¬
schnittlich nur 14 Grad.

257 roßesopfer der köttewelle in USfl.
Newhork,  24 . Januar.

' Die seit 18 Tagen anhaltende Kältewelle in . den Bereinigten
Staaten hat in 32 Bundesstaaten bis jetzt 257 Todesopfer ge¬
fordert . In verschiedenen südlichen Staaten mutzten die
Schulen geschlossen werden , da es dort , in den öffentlichen
Gebäuden nur wenige Heizcinrichtungen gibt.
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Neue Bezeichnungen der Behörde sür
Wohlfahrt und Versicherungswesen

und des Fürsorgeamts Bremen.
Auf Grund des' 8 3 der Verord¬

nung ovm 15. Tezeiicher .1932 zur
Ausführung der VervrdnnnA über
die Fürsörgspslicht (Gesctzbl. L . 224)
führen die Behörde für Wckhlstchrt
und Versicherungswesen und das
Fürs-orgeauit Bremen folgende Be¬
zeichnungen:
1. Die Bel>vrde sür Wohlfahrt und

BersicherungAoesen:
Die Behörde für das Wohl-

sahrtswcsen.
2. Das Fürsorgeuuit Bremen:

Wohlfahrtsamt Bremen.
23. 1. 1948. Die Regi -rungskanzlei.

Unter den Viehbeständen von Lu¬
der Wischhirsen in Breinen -Mittsls-
büren Sir. 32 und S-inrich Lners
in Tiininersloh , am kleinen Movr-
daimi , Nr . 3ö, ist die Maul - und
Mandnseii 'che alisgevrochen . Die Ge¬
höfte sind gesperrt.
23. 1. 1948. Ter Polizeipräsident.

Unterrichtsbeginn.
Folgend « Schulen müssen bis aus

weiteres geschlossen bleiben:
1. Linder 'Ltr . (Gastschulen Lchanm-
'. ünrger Straße und Hnlsberg ) ;
2. FiNkeuan (Gastschule Oslebs-

lMiisen) ;
3. Pulver -berg (Gastschnle Schles-

wiger Straße ):
4. Kirchhilchting , einschließlich der

Lchnle im Evollaiid.
Der Unterrichtsbeginn wird spä

ter bekanntgegeben.
Die Landesschulbehörde.

Amt sür Familienunterhalt.
1. Die mit der Durchführung V<

Gesetzes über die Uixtersfützlii
der einberufenen Wehrpflichtuieji
und Arbeitsdienstpilichtigeii iAa-
milienunterstütznugsgesetzl vom
38. März UM in der Fassung
vom 11. Juli 1939 beaustragte
Dienststelle führt die Bezeichnung
„Amt sür Familienunterhalt ".

2. Leiter des Amtes ist . Präsident
Katzser lDoiiishof 28, Liiide » l»>s).

3. Die Ausgaben der Laiidesabrech-
liiiiigsstelle werden oom Lena-
tor für die innere Penvaltiiiig
ausgeübt . Zum Lallfbearbeiter
in diesen AngelegeNlzeiten wirb
der Oberiivspektor Giiert bestellt.

4. Ter Leiter des Amtes für Fanii-
lienumtsrhglt entscheidet über die
Einsprüche gemäß k 3 Abs. 2 der
Vea -rdniiivg z» r Ergänzung lind
Durchsührimg des Famiiienunter-
holksgeiehes vom N . Juli 1939
in der Fällung der Verordnung
über Familienimterstützling bei
besonderem Einsatz der Wehr¬
macht vom l . September 1939.
Ueber die Bescipoerden gegen Ein-
spruchSenkscheidiiNgeii entscheidet
der Senator für die innere Ver¬
waltung.

23. 1. 1948. Die Regierungskanzlei.

(2er !cKtLcks
Lvkanntmaetrungsr»

k- 404/1939.
Ausgebot.

-der Bezirksfürsorgeverband der
Stadtgomeinde Bremen , vertreten
durch die Behörde sür Wohlfahrt
und Versicherungswesen , als Erbe
des am 28. -6. 1939 in Bremen ver¬
storbenen Rentners Kvnrad Müh-
lenbrink . zuletzt wohnhaft geivesen
in Bremen , Kahrwcgs Aslst, liat das
Auigebotsversahreii zum Zwecke der
Ausschließung von Nachlgßglüii -bi-
gern beantragt.

Die Nachlaßgläiilbiger werben da¬
her aufgefordert , ihre Forderungen
gegen den Nachlaß des Verstorbe¬
nen spätestens in dem aus den
19. März 1948, 9 Uhr, vor dem
Amtsgericht im Gerichtslza-nse hier
selbst, Zimmer Nr . 42, anberaum
te» Ansgebotstermiiie vei diesem Ge¬
richte angnmekden. Die Anmeldung
hak die Aufgabe des Gegenstandes
und des Grundes der Forderung zu
enthalten : >rrkniidlili>c Beweisstück
und in Urschrift iwer in 'Abschritt
beizufügen . Die Nachlaßgläubiger
welche sich nicht melden , können
unbeschadet des Rechte«, vor den

Verbindlichkeiten aus Pftichtteilsrech-
ten, Vermächtnissen und Auflagen
berücksichtigt zu werden , von dem
Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen , als - sich nach Befriedi¬
gung der ' nicht cmHgefchlosie-risn
Gläubiger noch eil ; Ueberschuß er¬
gibt . Die Gläubiger aus Pfllcht-
teilsiechten . Vermächtnissen und Aiis-
lagen sowie die Gläubiger , denen
der Erb« unbeschränkt haftet, wer¬
den durch das Ausgebot nicht be¬
troffen,

Bremen , den 19. Januar 1940.
_ Das Amtsgericht.

? 160/62/1939 . Das Amtsgericht
Bremen hat am 16. Januar 1948
auf Antrag 1. der El^ srau Marie
Dvrothee Elisabeth Früchtenicht in
Bremen , Goesselstraße 54, 2. des
Bäckermeisters .Heinrich Meizer in
Bremen , Holientors -.Si'erstrich« 79,
3. des Fabrikdirektors ^Hermann
Meher , Steinheim in Wests., -Hospi¬
talstraße Nr . 349. vertreten durch
die Rechtsanwälte Dr . H. Finke,
Dr . R. Ahlers , G. Gdzard. Dr.
Sir,,ibe und Dr . Rosenkranz in Bre¬
men, solgendes Aiisschlnßurteil er¬
lassen: „Ter Hlzpolliekenbries über
12 800,— Feingoldmark . eingetragen
im Grundbuch« von Bremen , Vor¬
stadt l . 15, Blatt 277, auf dein
Griiiidstlick .HohentorS-Heerstraße 79,
in der Mtsrliiiig III unter Nr . 1
für die Witive des Bäckermeisters
.Hermann Meher . Margarete geb.
Meyer in Bremen , wird für kraft¬
los erklärt , unter Verurteilung der
Antragsteller in die Kosten des Der-
iaihrens."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

sür den Antragsteller wird für kraft¬
los erklärt , unter Verurteilung des
Antragstellers in die Kosten des
Versahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Nr . 25/1938 . Das Amtsgericht
Bremen hat am 16. Januar 1948
aus Antrag des Schlossers Julius
Lüdersien, lrohnhast in Bremen,
Andreestraße 41, vertreten durch den
Rechtsanwalt Wilhelm Mund iu
Bremen , folgenden Beschluß erlassen:
„1: Der verschollene Seemann Jo¬
hann Alfred Lüberssen, geboren am
22. 12. 1888 in Siranbenzell , Kan¬
ton St . Gallen (Schweiz ), wird für
tot «Märt . 2. Als Zeitpunkt des
Todes wird der 31. 12. 1928 fest¬
gesetzt. 3. -. Die Kasteit des Verfah¬
rens fallen dem Nachlasse zur Last."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

I ^ rntlicke

LskarurlrnarärruiFsrr
clizsvörkssr SsdSrävn

5Dhtt!7Ukxrkir
Heute, 20 lihr , Mittwoch Gr. B

Ende ungefähr 22.45 lihr

'kosiva
Oper v. E . Puccini

Do., 20 Uhr, Donnerstag Gr. IZ

kosen tür Vikloris
Operette von Peter Klans

Dienstag , 38. Januar , 1g Uhr.
Ermäßigte Preis «:

RM . 1.25—3.78
Zum Tage der nationalen

Erhebung

Iioksngr »»
Romani . Oper v. R. Wagner

« » M,,

Nur deutlich ge¬
schriebene

Mzeizen-
Texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben.
Telefonische Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden.

Sefltge
ASchiaS

Herr Otto Webex, Dreher , Ber¬
lin -Schöneberg , Franz -Kopp-
Straße 73, schreibt am 12.11.39:

„13 Wochen lag ich fest an Ischias unö sollte
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral -Oval-
tabletten . Ich bin von dem Tage an arbeiten
gegangen . Nahm immer Lei heftigen Schmerzen
Trineral -Ova-Itabletten . Nun ist das Leiben ver-
schwunöen, unö ich kann jeöem in solchen Fällen
nur Trtneral -Ovaltabletten empfehlen ."

Bei allen Erkältungskrankheiten , Grivvc , Rheuma.
Ischias , Nerven - u. Kopfschmerzenhaben sich die hochwirk.
samen Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen -, Herz.
oder Darmempfindlichkcit . Machers auch Sie einen Ver¬
such! Packung 28 Tabletten n « t 79 Psg . In einschl.
Avoth . erhältlich oder durchTrineral GmbH., München 27.

p 240/1939 . Das Amtsgericht Bre¬
men l>at am 16. Januar 1940 aus
Antrag des Bäckermeisters Fritz Bo-
keliiiaiin in Vegesock. Breite Straße
Nr . 3. vertrete » durch die Rechts¬
anwälte C. Mbers . M. Smidt und
Dr . Abegg in Bremen ., folgendes
Ansschlnßnrtoil ' erlassen: ..Ter Hilvo-
ihckeiibries über 1800,— Feiiigrüd-
iitark. »riiidesteiis Reichsmork. ein-
getragcn im Griindbnclie von Brc-
mc», Begesack III Blatt >82. aus
der , Griiiidüück Bismvrckitraüe 21.
in der . Abteilung III unter Nr . 4

Unter den Viehbeständen - om
Heinrich Strodthofs , Schiilenberg
-Heinrich Eerk«; Natenstedt 6, Fried
rich Nordmann , Bisienhousen , Wtt-
l,elni Jordan , Kl .--Heiist«vt 12, und
Friedlich Legenhansen , Melchiors-
hansen 26, ist die Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt. Die Ortschaften
schnlcnberg lGemeinde Prinzhöfte ) .
Natenstedt und Bissenhalisen wer¬
den zu Sperrgebieten erklärt . Aus
die Sperrgebiete finden die Bor¬
schristen meiner vlehseuchenpolizei-
kiäien Anordnung vom 22. 11. 1937
entsprechende Anwendung.

Syke, den '22. J nriiar 1940.
Ter Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha.
gez. Fürbriiige r.

01° trotze ksmjIjeii-zoiliilsL» «jt« ii l
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^0^ . Helgas Brüderchen
^ ist angekammenl

In großer Freude:
Clfriede Stöwe,
geb. Sonnemann
Theodor Stöwe,

Bremen . W. Januar 1948
z, Z, Tiakonisscnhaus

7><

Ihre Vermählung
bekannt:

geben

Ätbert ^Nleyer
z. Z . im Felde

5Marianire ülNeyer
oeb . ellöro ck

Wir h«rben geheiratet

Helmut Schnaars
liffz , einer Pz .-Abw .-Kmnp.

z. Z. im Felde

Ursula Schnaars
geb . lWeiHgerber

Januar 1948
Bremen Brinkum

tustscliutzsprltzen

Bremen , den 33 Januar 1948

^rtuhrcr Straße All.

h . Millers , Toventorstcinweg 30/32
Nähe Arbeitsamt , Ruf 8 37 77

LUdotsnruk 80796

Ihre Vermählung geben bekannt

Gerhard Johann
Leutnant in einem Infanterie -Regiment

Gertrud Johann
geb - IMoutforts

28. Januar 1948
Wanne -Lickel z. Z. im Fehde

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Harrr ) Ẑiegler
^Marianne Ẑregler

geb . Hausrhmann

Bremen , den 23. Januar 1948,
Jfarstraße 58.

Junger Bremer
wünscht Bekannt¬
schaft mit nettem
Mädel . Alter 17
bis 28 Jahr «. An¬
schriften mögl . m.
Bild u . E 52108

Is Ausführung
liefert

S k k L
die kleine Wäsche¬
rei , der Sie Ver¬

trauen schenken
können!

Sophien  st r . 3
Ruf : 4 22 21

Einspänniges

MlMli
sucht Arbeit (keine
Kohlen ).

August Bchring
Fiegenstratze 5

!ck ditts msms Kunciscksit
cistsuf kücic'sicki ru iisiimsn.

küSSKsttsr
fspcii istt Otto ^ eicv , 1153 155

MeZ Zilöergekä
^olä Juweken

WilkensL Sänger
AckeWatl - Zö ^ estra ^ e

^en . - ZIr . H/59275 .

W»

HannoverscherI
Verein

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief unser liebes Mitglied

Plantage 48.
Die Tvauenseier findet am
Donnerstag , 14-/- Uhr , im
Krematorium statt.
Um rege Beteiligung bittet

der Vorstand.

Rcichsbund der deutschen
Beamten c. V. Fachschast 1,

Reichsbahnbeamtc
Kreis Bremen

Am 28. Januar 1948 ver¬
staub unser lieber . Beruss-
kamemad

Willi Richter
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfoier findet am
Donnerstag , 25. Januar , um
18.38 Nhr , in der Kapelle des.
Waller Friedhojiss statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden
mein lieber Mann , unser herzensguter
Vater und Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel, der

Obermaschinenmeister i. R.

Reinhard Döhle
im 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Katharine Döhle, geb. Meyer
Heinrich Scharnhorst und Frau,
Anna , geb. Döhle
Helmut Scharnhorst
und Angehörige.

Bremen , den 22. Januar 1948
Schaumburger Straße 51,
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrurig erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „N i ed e rf a chs e n ", Er . Johannis-
stratz« 176, zugedacht « Blmnenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , vor « .
18V- Nhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langem Leiden
unsere liebe Mutter und Großmutter,
Frau
TilmannW .Gromme

Elisabeth , geb. Lülmann
Johs . T. Gromme und Frau,
Friedöl , gelb. Weitner
Sonja Gromme
Helene Gromme
Emmy Fischbach, geb. Gromme
Wilhelm T. Gramme und Frau,
Paula , göb. Sonnenburg
Justus Schatteburg und Frau,
Hanna , geb. Gromme
und 18 Enkelkinder.

Bremen , 23. Jan . 1946, Mathildenstr . 32.
Hannover , Biktor -Lutze-Allee 23.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
914 Ilhr , im Krematorium statt.

Am 30. Januar 1948 verschied unser Beruss-
kamerad,

Lokomotivführer

Willi Richter
Rcichsbahnmaschincnamt Bremen

Wir Ivcrden diesem pflichttreuen Kameraden
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der ReichsbahndirektionHannover

Nach langem, schwerem Leiden verschied
sanst und ruhig meine liebe Frau , unsere
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante , Frau

Beta Seidler
geb. Schnelle

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Adolf Seidler
Oberstudiendirektor
Dr . Adolf Seidler und Frau,
Verta -Charlotte , geb. Wiegert
Walter Diesfel und Frau,
Seuchen, geb. Seidler
Margret Diesfel. -

Bremen -Lesum, den 22. Januar 1940,
Horst-Wesfol-Straße 89 s.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße
Nr . 190. Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . ^
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
28. Januar , 18.30 Uhr, im Krematorium
statt . , _

Am 22. Januar 1940 entschlief nach lan¬
gem Leiden unsere liebe Tochter, unsere
gute Schwester, Schwägerin und Tante

Elfe Ellmg
im 26. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Elling und Frau,
Anna , geb. Hogenkamp
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. Januar 1940
Goslarer Straße 51.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germ-aniastratze 56.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 11 Uhr , in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit wurde
uns unser Gefolgschaftsinitglied >

ReWM Wildeimil
durch den Tod entrissen.
Wir betrauern den Heimgang dieses lieben
Arbeitskamevaden , der uns lange Jahre
treue zuverlässige Dienste geleistet hat.
Sein Andenken wird bei uns allen in
Ehren gehalten werden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W . Borgrvard
Automobil - und Motoren -Werke, Bremen.

Noch kurzer , hesti .qer Krank¬
hüt nahm mir heute der
unetbittlickicTob auch meinen
einzigen , lieben Sohn und
unseren guten Ncfsen , den

Steuerinspektor

Heinz Grnhl
im 39. Lebensjahre , er folgte
nach 5 Tagen seiner liebe« ,
treusovgeuden Mutter.

In tiefem Schmerz:
Carl Erahl
Familie Ferd . Kreut » ,

Borgselb-Katuopcl, 33. 1. 1040
Npper Borg 34. Bremen.
Die Aufbahrung erfolgte i»
Bestatt -ungs -Jnst . Feier¬
tag,  Oslerseuevbergstroß«
Nr . 184/185 . Zugedacht«
Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerseier findet am
Freitag , 10V- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Unser Mitglied

vn. Hinrich
Iahrenhusen
ist im Alter von 64 Jah¬
ren verstorben . Wir wer¬
den sein Andenken in
Ehren halten.

NSDAP . Kreis Bremen
Amt für Erzieher

lNSLB .)
° i . V. W. K rns e
Kreishauptstellenleitor.

Am 38. Januar 1948 ent¬
schlief plötzlich und uner¬
wartet unser langjähriges
Mitglied

Wilhelm

Jndrigkeit
Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Bremer
Droschlen-Verein

Die ' Tranerseier findet am
Donnerstag , 25, Januar , um
8V- , Uhr , im Krematorium
statt,

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahm « beim Hch-
scheidrn 'ineines lieben Votcrs

Wilhelm hoiWm
sagen wir allen Verwand,
ton . Freunden und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor
Rahm und Bctricbs -ührcr
und Gefolgschaft der Firma
A, Deß unseren ticfempsun-
dencn Dank.
Im Namen aller Airgehö-
vigen:

Die Kinder.
Bremen,
den 34, Jannar 1948.

Plötzlich und nncnvartet ent¬
schlief lp-ute sanft mein lie¬
ber Bruder

Heinrich Seekamp
im fast vollendeten 64, Le¬
bensjahre,
In stiller Trauer:

Rcbccka Scekamp,
' Boomen , 31 , Januar 1948,

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 18 Uhr , von der
Kapelle des Qstcrholzer
Friedhofcs aus statt.

Danksagung

Herzlichen Dank für die
liebevolle Anteilnahme an

dem Schmerz beim Ver¬

lust unserer lieben , uns
unvergeßlichen Gattin und:
Mutter.

Hinrich Wienbergen
und Kinder.
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Suche 2 bis 3
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Z. 1. 2. od. etwas später , erfahr,

Mädchen
Briiggcmanil , Mcherstratze 1

»sss » « » » » «
Aurerläfsige

Morgcnhilfe
Wavtbuvgstr . 68

» » « » « » « » » »

Plätterinnen,
Manglerinnen,
Jungmädchen

für Tage und in
Dauerstellung,

Frauenlob
Straßenbahn 7
(Nablinghauscn)

Ruf 5 23 47

Kinderliebe
Hausgehilfin

für sosort oder
später.

Stubbe,
Osterdeich 91

Ordentliche

slim»
f. Gcschäftsränlme
tägl, von 8 bis
11 Uhr vormittags
pi inelden,

Photo -Günter
Bahnhofstr, 2 I,
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Bremen , im Januar 1940

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sa¬
gen wir allen hiermit
unserm besten Dank,

Aug. Nothdurft,
Kinder
und Angehörige.
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für Herren -Gard.

Nachlatzsachen.
H,Kerl,Knoopst,28
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Lielmsim
ist das große Nutz
eisenlager,

Duckwitzstraß « I
Tel . 5 19 47/48
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„Warum rennst Du auch immer fo, Karl
mit der Ruhe gebt's genau so schwell' '

„Mutter , rasch Essigsaure Tonerde , ich bii , im
Dunkeln mit Jemandem zusammengelaufen !"

„Lraurige Geschickte, Vater s Beule , - -
ulkig istckloß , daß so n aller Herr noch wicht
ine 18 Gebote für Fußgänger kennt , die
unterem « im Schlaf beherrscht !"

M „ « rschelleirdd ' - WsdvAS « Adn

FsHqän ^er:

rechts aus dem Bürgcrsteigund
. ens zu zwei« nebeneinander.

S. Hafte und jag« nicht — Ruh« bleibt
die „erste Bürgerpflicht"!

3. Gehe nur über den Damm, wenn er"ällia ' ' ""völlig frei ist!
4. Hilf alten und gebrechlichen Leuten!
b- Bleibe nicht im Strom der Fußgänger

b- Rechne mit Borgärten, Briefkäften,Pfählen und Bäumen!
7. Sei vorsichtig, wenn Du mit dem Hund

aus d,e Straße gehst, damit niemand
über die Lein« stolpert!
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cmẑ ^

L 8odn

1IüI

liermsrkt
lliitlauken

k'llL .altvoöiL
SMroll

/zvZrrüM
l'l'IKl! ä ijljk88k>

ÜSM.

nun ! illömei -ksgekl

F 'rsuncj

Lcrusibm

dcuisch .Trahthaar
braun nrit irrciß,
Brustfl 'cck, Hals¬
band ur, Auschrist

R . Wickmann,
Bremen,

Hallerstr . 16/18
Ruf 8 49 51/52

Jg , gvau -schwarg

»IMM
AbMgebien gegen
Belohnung,
AtankSusfellstr , 54

Anvü >s 4 85 63

Der Kämpfer , ,
„Freund Sans ' -'
bar ". 0er nicht
müde wird ZU
mahnen und auf¬
zurütteln . ist die
Seele des Buche?
An seiner Seile,
steht Pankraz LU
bei gerade Bauer
von den Höhen des
Frankenjura , Sem
Schicksal und da-
serncr Sippe ein¬
rollt sich vor not
und wir gehen
mit ihm von ll-
ner Heimkehr ane
dem Felde bis w
unsere Tage hin¬
ein mit einer An¬
teil nähme , die un-
das Buch erst fort¬
legen läßt , nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen ist-

Erhältlich in ollen
Buchhandlungen-

Zentralverlag der
RSTAP.

Franz Eher Nächst
Münchcn- Verlm

/-Äst.



Bremer Zeitung Mittwoch, den 24. Januar 1940s. Beilage zu Nr. 2Z

lndk^

lÄN

!W >
id!

-«>«»
lH

det y!
doadx
-rl,»̂

fjeute öroßkundgebung in der „Marke"
mit^andesobmann Fritz Labritius

Bremen  24 . Januar
Der Präsident des Verbandes der Deutschen Volks¬

gruppen , n Europa , Landesobmann Fritz Fabri-
tius.  Siebenbürgen , befindet sich augenblicklich auf
einer Vortragsreise durch Nordwestdeutschland . Der be¬
kannte Vorkämpfer und Führer der Deutschen Volks¬
gruppen in Rumänien weilt — wie wir schon am
Sonntag ankündigten — heute , Mittwoch , 24. Januar,
in Bremen,  wo er am Nachmittag von . Regieren¬
den Bürgermeister im Rathaus  empfangen wird.
Um 20.30 Uhr spricht Fabritius aus einer von
der NSDAP . , n Verbindung mit dem VDA . durch¬
geführten Großkundgebung im groben Saal der Glocke
über „Volksdeutsche Probleme des Süd-
o st e n s " . Zu dieser öffentlichen  Kundgebung sind
alle Bremer Volksgenossen eingeladen,
— eine hervorragende Gelegenheit und ein Erlebnis,
das sich niemand entgehen lassen wird.

Mk«,

Bei,

> »»!

»ich

gen

-wch

ktzrung Labritius' durch
Kauoerbandsleiter Staatsral Itzieie

Am gestrigen Abend sprach Landesobmann Fabri¬
tius  bereits im Oldenburger „ Astoria " . Im Rahmen
dieser machtvollen Großkundgebung , deren Trägerin
auch dort die Kreisleitung in Verbindung mit dem
VDA . war , überreichte der Eauverbandsleiter des
VDA . für Weser -Ems , Gauinspekteur Staatsrat Pg.
Thiele-  Bremen , dem Präsidenten des Verbandes der
deutschen Volksgruppen in Europa in Würdigung sei¬
ner Verdienste um die Erhaltung der engen Verbun¬
denheit der Volksdeutschen in Europa und insbeson¬
dere im Slldostraum mit dem Mutterlande und als
Ausdruck der Ehrerbietung des VDA . in unserem Nord¬
seegau das U - Deutschland - Kreuz.

Dieses Kreuz ist bekanntlich hergestellt aus dem
Eisen , das das Handels -Il -Boot „ Deutschland " auf sei¬
ner berühmt gewordenen Fahrt über den Ozean (Ab¬
fahrt Helgoland 14 . Juni , Ankunft Baltimore 9. Juli
ISIS ) als Ballast mitfühlte und das dann in Amerika

tt« !
Wie lauge virck deute verckuudelt?

Vou Sonnenuntergang . . 16.54 llkr
bis Sonnensukgsng . . . . 8 .19 llkr

blieb , als das Schiff mit seiner kostbaren Ladung von
Nickel und Wolfram zurückkehrte . Ein deutsch -amerika¬
nischer Verein „ Society in - aick ok Osrm 'av prisovsrs in
Liberia " ließ aus diesem Eisen Andenken in Form eiser¬
ner Kreuze herstellen , die auf beiden Seiten mit Flach¬
bildern geschmückt sind . Als uns Amerika dann den
Krieg erklärte , mußten diese kleinen , nunmehr „ staats-
gefährlich " gewordenen Erinnerungsgegenstände versteckt
gehalten werden und durften nicht mehr verteilt wer¬
den. — Kapitän Paul König,  der . Führer des U-
Bootes auf seiner abenteuerlichen Fährt , brachte nach
dem Kriegsende den Rest der Kreuze nach Deutschland
und schenkte sie der Ortsgruppe Bremen des
„Vereins für das Deutschtum im Aus-
land"  mit Rücksicht auf seine dem Gedanken deutscher
Zusammengehörigkeit gewidmeten Arbeit.

*

, Den Leidensweg der Deutschen in Polen in den
s Herbstwochen 1938 stellt in erschütternder Weise eine

-s vom ' V o l k s b u n d für das Deutschtum im
!il !l Ausland  im - Schaufenster der Firma Hinrichs L

Bollweg , Bremen , Sögestraße , eingerichtete Schau dar.
jsdei Sie zeigt die großen Opfer , die unser Deutschtum in

Polen gebracht hat . Ueber 6009 Blutopfer des polni-
nischen Terrors ! Noch werden , über 1000 Volksdeutsche

«il vermißt . Die Schau zwingt zur Bewunderung des hero-
<1 ischen Einsatzes deutscher Menschen jenseits der Grenzen.
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Jungmiidcl und Pimpfe machen gemeinsamen Dienst . Ein
Geschwisternachmittag ist eigentlich jetzt nichts Besonderes
mehr . Jede Jungmädelgruppe hat bestimmt schon einmal die
Geschwister ihrer Mädel mit lustigen Vorführungen und
Märchcnspielen erfreut . Kürzlich aber sahen nicht nur Jung-
mädel und deren Geschwister , sondern - auch zum ersten Mal
die Pimpfe den Vorführungen ihrer Führer (Fähnlein
„Jorck ") und der JM .-Füyrerinnen (JM .-Gruppe 18/7S) zu.
Sie nahmen sreudigen Anteil an den -Abenteuern des
Kasperles beim Zauberer , sie lachten zusammen über den
schnurrigen alten König und die bucklige , krächzende Here
und sangen lustige - Licder , die die Kapelle mit ihren Quet¬
schen begleitete . Es war ein frohes Erleben , das Mädel und
Jungen gleich gefiel und sie restlos begeisterte.

Studierende in Feldgrau
Vremer Studenten als „Lramens-Urlauder"

2s8v8t1!.-Ii !,men!ulk!n in I?vl>Igi-,-,u und Aivii vor der Bremer 8taati . Inx .-8vkulv
OaustuZlSntvnküliruQU V̂sssi '-^ rns u.uä OstdaLuo -ve-r.
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Unter schwierigen Umständen begann das jetzt lau¬
fende Kriegswintersemester 39/40 auch an den Bre¬
mer Hoch - und Fachschulen.  Dozenten wie Stu¬
denten sind vor neue Aufgaben gestellt . Die Studien¬
zeitverkürzung bedingt einen zusammengedrängten Lehr-
plan . Die Studenten müssen sich in kürzester Zeit mit
ihrem vielseitigen Stoff auseinandersetzen . Zu Anfang
des Semesters wurden von den letzten Semestern Not-
ckxamen abgelegt , um der auf Hochtouren laufenden
Rüstungsindustrie weitere Kräfte zu stellen.

Ein großer Teil auch der Studenten eilte bei Kriegs¬
ausbruch unter die Fahnen . Soweit diese Kameraden
Angehörige des letzten Semesters waren , kehrten sie nun
mit „ E x a m e n s u r l a u b" auf die Schule zurück , um
ihr Examen abzulegen . In den Hörsälen und Semi¬
naren sehen wir nun die Kameraden im .Feldgrau neben
ihren Studienkameraden , die noch nicht einberufen wur¬
den . Soweit es möglich ist , gewährt die Wehrmacht
diesen Urlaub . In vielen Fällen hat sie auch selbst ejn
Interesse daran , daß die Studien zum Abschluß gebracht
werden , denn nur so können die Betreffenden in Forma¬
tionen Verwendung finden , wo sie ihr Können und
ihre Fähigkeiten voll in den Dienst der Nation stellen.
Kameraden aller Wehrmachtsteile finden wir unter un¬
seren „Examens -llrlaubern " .

Aber auch sonst steht das Studententum nicht taten¬
los da . Der Reichsstudentenführer verkündete — wie
wir berichteten — die Dienstpflicht der Deutschen Stu¬
dentenschaft . Die Kameraden der Kameradschaften des
Studentenbundes werden in diesen zur Dienstleistung
erfaßt . Aber auch die nicht dem NSD .-Studentenbund
ungehörigen Männer - werden in besonderen Dienst-

gemeinschaften erfaßt . Die Kameradschaften und Dienst¬
gemeinschaften der S .taatl . Jng . - Schule Bre¬
men  z . V . werden in Zusammenarbeit mit dem Ar¬
beitsamt Bremen in der Bremer Wirtschaft in be¬
sonders dringlichen Fällen eingesetzt . Kürzlich waren
beispielsweise zehn Kameraden in einer Schicht beim
Löschen von Schiffsgut eingesetzt . Die Nordische Kunst¬
hochschule setzt wöchentlich ihre Kameradinnen und
Kameraden in der Kreisleitung Bremen ein . Andere
helfen in der NSV.

Soweit -es sich um Einsatz in der Industrie und Wirt¬
schaft handelt , arbeiteten die Männer gegen Entgelt.
Die einfließenden Lohnsummen aber werden auf ein
besonderes Konto  gelegt und sollen später für
die von der Front zurückkehrenden Studenten bereit¬
gestellt werden , um diesen die Fortführung ihres Stu¬
diums sicherzustellen.

Neben diesen Einsätzen geht das Leben in den
Kameradschaften des Studentenbundes nach genauen
Dienstplänen weiter . Einen besonderen Erfolg im Sport
hatte kürzlich eine Mannschaft der Staatlichen In¬
genieur -Schule Bremen im Reichsfernschieß-
wettkampf  der Studenten zu verzeichnen . Die
Mannschaft konnte den vierten Platz  in diesem
Kampf belegen.

Die Studenten wissen alle : heute studieren zu dürfen,
heißt Verpflichtungen haben . Neben der selbstverständ¬
lichen Arbeit im Studium , lösen sie die Aufgaben , die
ihnen die Reichsstudentenfllhrung stellt . Man soll später
einmal von ihnen sagen können , daß die Studenten
auch in diesen Kriegszeiten ihren Führer verstanden
und Träger des deutschen Gedankens waren . 6l . N.

vlendet den Straßenbahnfahrer nicht!
In der letzten Zeit ist beobachtet worden , wie sich

Fahrgäste an den Haltestellen in der Dunkelheit da¬
durch dem Fahrer bemerkbar machen wollten , daß sie
dem Zug Taschenlampen entgegenhielten . Abgesehen
davon , daß derartige Üichtzeichen zu verkehrsgefährden-
den Irrtümern Anlaß geben können , wird vor allem
der Fahrer geblendet.  Seine angestrengte Aufmerk¬
samkeit , die er der Fahrbahn vor sich widmet , duldet
aber ohnehin nicht die geringste Ablenkung , denn —
wie wir schon in unserem Sonntagsbeitrag „ Meidet
die Gleiszone !" ausführten — beleuchten die abgedun¬
kelten Straßenbahnscheinwerfer nur eine kurze Strecke.
Jeder , der nicht gerade in der Straßenbahn vor sich
hindöft , wird Gelegenheit gehabt haben , sich bei einem
Aufenthalt auf der vorderen Plattform von diesen
Schwierigkeiten der Uebersicht der Fahrbahn und vor
allem von der Verantwortung des Fahrers ein Bild zu
machen , der bei der Einhaltung der nun einmal not¬
wendigen Geschwindigkeit alle Hände And — Sinne
voll zü tun hat . _

Lastkraftwagen gegen Straßenbahnen gefahren . Am
20. Januar , fuhr gegen 8.SÜ Uhr ein Lastkraftwagen in der
Kurve der G r a in b k e r Heerstraße (Richtung Burg)
gegen ' einen in Richtung Stadt fahrenden Stratzenbahnzug

der Linie 8. Es entstand schwerer Personen - und Sachschaden.
Mehrere ' Fahrgäste müßten dem Diäkonissenhaus zugeführt-
werden . Ein ähnlicher Fall hatte sich schon tags zuvor er¬
eignet : Gegen 18.53 Uhr befuhr eine Straßenbahn die
Oslebshauser Heerstraße  in Richtung Burg . In
gleicher Richtung fuhr ein Lastkraftwagen mit Anhänger.
Beim Ueberholen kam der Anhänger des Lastzuges ins
Schleudern  und stieß gegen die Straßenbahn , wodurch an
dem Straßenbahnwagen mehrere Scheiben zertrümmert , wur¬
den . Zwei Fahrgäste wurden -durch Glassplitter verletzt.

Studium der Forstwissenschaft neu geordnet . Der Reichs-
erziehnngsminister gibt eine Neufassung und Ergänzung der
sorstlichen Stndienordnung bekannt , die sür das gesamte
Reichsgebiet gilt . Entgegenstehende Vorschriften werden gleich¬
zeitig außer Kraft gesetzt. Die Neufassung bringt auch sür
dieses Stpidium die Sanktionierung der Verkürzung um ein
auf sieben Semester . Das Studium der Forstwissenschaft be¬
ginnt mit Rücksicht auf den Abschluß des aktiven Heeres¬
dienstes grundsätzlich im Wintersemester . Es erfordert eine
Studienzeit von mindestens sieben Semestern
und eine praktische Lehrzeit von sechs bis sieben 'Monaten.
Darüber hinaus kann der Student der Forstwissenschaft nach
der Hvchschnlschlußprüsnng zwei zusätzliche technische
Semester  studieren und nach deren Abschluß die technische
Zusatzprüfung sür Volkswirte ablegen . Wer die Hochschul-
schlnßprüfung besteht , erwirbt damit den akademischen Grad
„D i p l o m s o r st w i r t ", wer die .technische Zufatzprüsung
für Forstwirte besteht , erwirbt stattdessen den akademischen
Grad „D i p l o m f o r st i n g e n i e u r ".
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Als er damals den Glockenstrang am Quandt-
schen Hause gezogen hatte und das schmucke Mädchen
auf die Schwelle trat , hatte er umkehren wollen . Da
war es gerade der Gedanke an den Maler Több«
gewesen , der ihn hielt . Und , :-un war dieser Maler über
alle Berge , nicht nur räumlich , sondern es folgte ihm
auch kein Gedanke mehr aus dem Hause Quaudti Das
wußte er , Bilgram . jetzt genau . Dafür wehte hell « Röt«
über des Mädchens Gesicht , wenn er ihr die Hand
reichte ; die Stimme schwang warm und dunkel , und
die Augen strahlten auf. . . Plötzlich fiel ihm ein,
wie er am ersten Abend in der „ Goldenen Höhe die
kleine Käthe gewarnt hatte : „Die eingesessenen Men¬
schen rechnen von vornherein damit , daß wir uns zu
gegebener Zeit wieder verabschiede », . Umgekehrt tun
wir gut daran , vorhandene Bindungen zu achten ."
Genau besehen , hatte er damals nicht nur das Mäd¬
chen vor einer Enttäuschung mit dem Maler bewahren
wollen — es war auch eine Inschutznahme Erna
Ouandts gewesen . . . Ein flüchtiges Lächeln ging über
Bilgrams Gesicht.

Fabinke iah es und freute sich darüber . '
„Diese Goldene Höhe scheint es gut zu meinen mit

uns Straßenbauern ! Zumindest der wackere Drave wird
sie nie veraesfen . . ."  ^

Oskar Fabinke lauschte den Wort «»: nach und rätselte
sekundenlang an dem „Zumindest " herum . Dann blitzte
es in seinen Augen auf , aber er behielt seinen Ge¬
danken für sich.

-i-

Während Gustav Bilgram in Herrn Fabiukes „Aller-
heiligstem " weilte , saß Oswin Drave mit Käthe Tollet
im Speisezimmer . . . .

Weitere Gäste hatte die „ Goldene Hohe an diesem
Abend nicht , und Frau Dietzel hinter der Anrichte
hatte ein leichtes Amt . Mit unverhülltein Wohlwollen
beobachtete sie seit Tagen das Sichfinden der sungen
Menschen . Sie war auch nicht allzusehr erstaunt dag
Oskar Fabizke Herrn Bilgram so geheimnisvoll .zu
sich eingeladen hatte . Sie dachte sich ihr Teil und war
sich längst darüber klar , daß dieses Fräulein Käthe
vom Wirt ganz anders gehalten wurde , als es wnft
üblich , war . . .

Oswin Drave wollte dieses Stund « des Alleinseins
mit dem Mädchen ausnützen . Er überwand feine Be¬
fangenheit , und als sie ihm willig ihre Hand überließ,
steuerte er mutig auf sein Ziel los . „Auf der Baustelle
erzählten heute die Männer , Sie seien Herrn Fabinkes
Nichte , Fräulein Käthe . . ."

„Nein , nein !" lachte sie. „Das ist einer der Späße des
Wirtes gewesen , als wir beim Sprengen zuschauten.
Es war erst schrecklich. Ich hatte furchtbare Angst . . .
Aber dann - "

„Sie brauchen doch keine Angst zu haben ! Wir
sperren schon richtig ab ."

„Das ist sehr ichön . . ."
„Würden Sie mir nun nicht - auch etwas von sich

erzählen ? "
Sie hielt die Lider gesenkt . Dann berichtete sie

stockend : Die Eltern nie gekannt , bei Pslegeeltern auf¬
gewachsen , die zwar eine angemessene Summe erhalten
hatten aber ewig mürrisch gewesen waren . Da sei sie
lieber fortgegangen , um sich selbst ihr Brot zu ver¬
dienen . Nun sei sie ganz allein auf der Welt . Man
habe ihr schon als Kind gesagt , daß die Eltern gestor¬
ben seien . 2a — aber sie trüge den Mädchennamen
ihrer Mutter . . . Tränen drängten sich unter den
dunklen Wimpern hervor und tropften ihr langsam
übers Gesicht . Nun würde der Mann wohl ausstehen
und. -

Ja : Drave stand auf . Zu seiner starken Liebe kam
brennendes Mitleid mit dem verlassenen Menschen¬
kind . Er nahm sie in den Arm , trocknete ihr mit leisen,
zärtlichen Worten die Tränen ab und küßte sie auf die
rot «»: , zuckenden Lippen.

Sie hielt selig still.
„Du bist jetzt meine Braut — ich hab ' dich sehr lieb,

und meiner Mutter hab ' ich schon von dir erzählt.
Sie ist überglücklich und wartet auf dich . Sie will
endlich eine Tochter haben . . ."

- „Ach . nicht um mich !" tagte sie schnell und wurde
iehr rot.

„Käthe — !" Er beugte sich vor und sah ihr in die
Augen.

„Ja !" raunte sie leise und senkt « verwirrt die Lider.
Unwillkürlich zog sie ihre Hand zurück.

Richtig , dachte er , so geht das nicht ! Sie könnte
denken , ich wolle mir nur einen Kuß stehlen . . . Er
setzte sich gerade . Tiefer Ernst war in seiner Stimme.
„Ich möchte Ihnen sagen , wer ich bin , Käthe . Mein
Vater ist im Krieg gefallen ; mei »:e Mutter besitzt in
einem Borort der Kreisstadt « in Haus . Ich bin der

'einzige Sohn . Meine Mutter betreibt ein kleines La¬
dengeschäft ; eine Tante hilft ihr und wohnt bei uns.
Wir sind alle sehr gut miteinander . Ich habe Kaufmann
gelernt , aber mein jetziger Beruf macht mir viel
Freude . Ich habe mein gutes Auskommen , und wenn
ich einmal vorwärts will . nimmt mich Herr Schindler
ins Büro . . ."  '

Da schlang sie ihre Arme um seinen Nacken , und mit
jedem vernimftigen Gespräch war es zunächst einmal
vorbei . . .

Dann aber begann schon das erste , herrliche Pläne¬
schmieden zu zweit . Oswin Drave war außerdem für
unbedingte Klarheit : Ein paar Mädchengeschichten habe
jeder Mann gehabt und-

Käthe lacht « hell über sein drolliges Geständnis.
„Ich stehe besser da als du !" trumpfte sie auf , legte aber
erschrocken die Hand an den Mund , als ihr der Zi¬
geuner Többe einfiel.

„Also doch nicht so ganz ? " tat er streng.
Da erzählte sie ihm die kleine Geschichte ! „Ich war

ein eitles Ding und hab ' mich auf diese Malerei im
Garten eingelassen . Er war frech und küßt « mich —
aber ich lief ihm davon . . ." Daß sie ein paar Tage
recht verlieht gewesen war . unterschlug sie ohn « Ge¬
wissensbisse , denn erstens nehmen es Mädchen mit der
hundertprozentigen Wahrheit in dieier Beziehung sel¬
ten genau , und zweitens , war dieser kleine Eefühls-
aufrhur nichts gegen das starke Gefühl für den Mann
Drave . .

„Wir können dem Herrn nachträglich ein paar ' run-
terhauen " , schlug Drape gemütlich vor.

„Nein — er wird mit Verachtung gestraft ! Das
mache ich ganz allein . So — ! Sieh mal her !" Sie setzte
sich in Positur und warf dem Geliebten ein ganzes
Bündel eiskalter Blicke zu . Dabei verzog sie verächtlich
die roten Lippen.

„Puh ! Da friert « inen ja ! Das kannst du allerdings
fein !"

„Gelernt ist gelernt !" -lachte sie jubelnd , nahm seinen
Kopf in ihre Hände und schenkte ihm einen Kuß.

In der Gaststube aber klang Oskar Fabinkes Stimme
auf . Der Baumeister schien die „Goldene Höhe " ver¬
lassen zu habe « .

NsM.-Lükrerinnen beim Kauleiter
Vom 23 . bis 26 . Januar rief die Führerin des Be.

zirks XVII (Weser -Ems ) im Reichsarbeitsdrenst für die
weibliche Jugend die Lagerführerinnen des Bezirks
Weser -Ems zu einer Tagung nach AhlHorn  in das
Blockhaus unseres Gauleiters Carl Röver.  Viele
neue Aufgaben liegen vor den Lagerführerinnen , die
für die Erziehung der dienstpflichtigen Maiden verant¬
wortlich sind . Mit Freude und Stolz haben die Fuhre-
rinnen in den ersten Tagen des Krieges die große Auf¬
gabe auf sich genommen , die Dienstpflicht für alle deut¬
schen Mädel durchzuführen . In 64 Lagern im Gau
Weser -Ems helfen die Maiden den Bäuerinnen uns
Müttern die schwere Arbeit erleichtern . Ihr Platz ist
besonders da , wo der Mann im Kriege ist . Neben der
Arbeit sollen die . Arbeitsmaiden im Lager das Ver¬
ständnis für den politischen Kampf unseres Volkes be¬
kommen , damit sie jetzt in ihren Einsatzstellen und
später in ihrem eigenen Haushalt sich io einsetzen , wie
es der Führer von der deutschen Frau erwartet . Neben
den Sachbearbeiterinnen des Bezirkes , die über die ein¬
zelnen Gebiete sprechen und neue Richtlinien geben,
werden auch die verantwortlichen Männer der Partei
über die augenblicklichen Tagesfragen zu den Führerin-
non sprechen . Unser Gauleiter Carl Nöoer ^ wird auch
einen Nachmittag und einen Abend im Kreise der Füh-
rerinnen im Blockhaus Ahlhorn zubringen , um sich
von dem Einsatz unserer Maiden im Gau Weser -Ems
berichten zu lassen.

Es macht Freude , einmal einen Nachmittag mit diesen
frischen Mädeln zusammen zu sein , die trotz ihrer Ju¬
gend schon eine verantwortungsvolle Führerstellung
haben . Aufgeschlossen sind diese Mädel für alles , was
das Leben an sie heranbringen mag . Mit der gleichen
Freude , mit der sie an diesem Abend im Blockhaus
Ahlhorn sich Filme amsehey , werden sie am nächsten
Abend Rudolf Kinau  grüßen.

Ver kolilenzubringerdienstder
Im Nachgang zu unserer Veröffentlichung vom

13 . Januar und im Zusammenhang mit unserem Be¬
richt über die vorgestrige Sitzung , in der Kreisleitung
geben wir nachstehend noch einmal die Stammdienst¬
stellen der HJ . auf , bei denen allein Anträge zur Be¬
förderung von Kohlen vom Lager ins Haus unter den
seinerzeit erwähnten Bedingungen und Voraussetzungen
gestellt werden können . Die Stammdienststellen sind
geöffnet am Montag , Mittwoch und Freitag in der

»Zeit von 16 .00— 18 .00 Uhr . Die HJ . ist bereit , Zubrin-
ge 'rdienstc zu leisten , allerdings nur für Volksgenossen,
die aus dringenden Gründen nicht in der Lage sind,
sich die Kohlen selbst zu beschaffen.

Stamm I (Bremen-Nord) Schwachhaufer Heerstraße 66
-Stamm II (Bremen-Mitte ) Vleicherstraße 44/46
Stamm III (Bremen-Doventor) Panzenberg, bei Panning
Stamm IV (Bremen-West) Korffs Landgut, Eottfried -Talle-Park
Stamm V (Bremen-Neustadt-Ost) Neustadtswall 79, Tel. 5 32 49
Stamm VI (Bremen-Neustadt-West) Neustadtswall 79, Tel. 5 32 49
Stamm VII (Bremen-Walle-Eröpelingen) Wiedstratze 6
St-amm VIII (Bremen-Findorff) Vorkumstratze 31
Stamm IX (Bremen-Osten) Sebaldsbrücker Heerstraße 16.

Im Splitterschutzgraben gelandet . Am 2V. Januar suhr
gegen 19 Uhr ein Personenkraftwagen , der aus dem Schwach-
hauser Ring kam , die Schwachhaufer Heerstraße überquerte
und in die K i r ch b a ck st r a ß e einbiegen wollte , in einen
neben der Straße ausgehobenen Luftschutzgraben . Der Wagen
mußte von der Feuerwehr erst wieder aus dem Graben ge¬
hoben werden . Es entstand nur Sachschaden.

Unsers Lülinsn insläen:
Bremer Schauspielhaus

Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens finden am Ende der Woche
drei Festabende im Bremer Schauspielhaus statt. Freitag gelangt
als 10. Uraufführung, die bereits von sieben großen Bühnen im
Manuskript erworbene neue Komödie von Johannes Wiegand und
Karl Lerbs „Ein Mann in den  L e st e n .I  a h r e n" zur Dar¬
stellung. In den Hauptrollen sind beschäftigt: Hans Tannert , Wolf¬
gang Preiß , Justus Ott , Georg Ottmay, Helene Dietrich, Gerda
Boß, Erika Falkenhagen, Pia v. Rüden. Die Spielleitung führt
Hans Tannert . Die neuen Bühnenbilder stammen von Rudolf Eugel.
Am Sonnabend, dem 27., findet der offizielle Hauptfostabend in
Anwesenheit geladener Gäste statt. Zur Aufführung gelangt eben¬
falls , wie auch am Sonntag , dem 28., in Anwesenheit geladener
Gäste und deutscher Theaterintendanten , „ Ein Mann in den besten
Jahren ".

Das zeitgemäße Uezept
Petermann in Gallert

Die gut vorbereiteten, gesalzen und gesäuerten Fische werden
in einem Topf knapp mit ' Wasser bedeckt, dem man etwas
Suppengrün , Zwiebeln, Salz und Kräuteressig zugefügt hat. Die
kalt aufgesetzten Fische läßt man heiß werden,' aber nicht
kochen; man läßt sie garziehen, nimmt die Fischstückeaus der
Brühe und schmeckt diese nochmals kräftig auf Salz und Säure
ab. Auf V« Liter. Brühe nimmt man drei Blatt eingeweichte
Gelatine, löst diese in der heißen Flüssigkeit und gibt diese
über den Fisch. Man gibt Bratkartoffeln oder Dampfkartosfeln
mit Quargtunke dazu.

Lbtlx . VoHLŜ irtSllirLkt-ÜLUswti 'tsodaklIm Osiitsedso
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51.1.- miluei
Drogerie.

größte Ksmps
^lock eiilwsl sollen >vir üie leibei breiten
Hin sn ckie keil'gen Orenreii uns res Stsstss.
block einnisl vollen vir ckss Reckt erstreiten
llnck niniiner Lctiinsck uncl vnterckrücknnßleiclen,
Die Zrnnen Polgen eigenen Verrstes. ^
block einmal vollen vir am berge stellen
llnck tiek in nn'sre eig ne Seele scksusn.
kill reinen Lrskten, okne kreinckssI-eken,
last uns ckss blick cker alten Seknsuckt ssken,
ballt uns ckss Reick, 'ckss letzte, grobe, Kauen.

block einmal lasset uns von vorn beginnen,
Wir sinck ein Volk, ckes Brätle lange scklsken.
llnck soll nock msnckss ckskr cksrob verrinnen —
Mit erckgelsutert, quellenreinen Sinnen
labt uns am ^ ukbruck in ckss bleulsnck sckskksn.

block einmal vollen vir vor Ooti erbeben,
Der veniscklanckin uns baut seit tsusenck lakrsn.
Ilns, ckis vir visssn : veniscblsncks sicb'res beben
Ist nur in unserem Herren uns gegebenl
OK, labt es tiek unck scbön in uns bevskrenl

brnst prsnir (gesckrieben 1928)
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Die beiden nahmen üttiam ihre Plätze ein ., aber
Drave iaate iorschl „Es wird iofori gekündigt ! Am
Sonntag fährst du mit zu meiner Mutter !"

„Ja — aber Herr Fabinke war lehr , sehr gut zu
mir . Ich will ihn nicht im Stich lassen . . ."

Oskar Fabinke räusperte sich noch einmal kräftig,
ehe er die Klinke niederdrückte und eintrat . Er ge¬
wahrte sofort das strahlende Leuchten in den Mienen
der jungen Leute , versuchte aber . ein bärbeißiges Ge¬
sicht zu machen . „Mir icheint . Sie werden schlecht be¬
dient . Herr Drave ? Ihr Glas ist leer . , ."

„Das ist wahr . Aber dieses Mädchen hat sich eben
verlobt , und so hatte es kein « Zeit Gälte zu bedienen"

„Nicht möglich !" Fabinke tat über alle Maßen er¬
staunt und be-sah sich Käthes glutübergossenes Gesicht.

Sie nickte nur heftig , aber ihre dunklen Augen
strahlten ihn fast zärtlich an.

Es wird ihm warm ums Herz , und eine große
Freude wuchs in ihm . Aber er schüttelte bedenklich
den Kopf und strich sich das Kinn . „So , Io ? Nach
meinem Einverständnis wird also gar nicht gefragt ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Ufod Jßtiftqt 4et Ikrnet HuHdßhk Jteüte?
Mittwoch, 24. Januar . 6.00 Morgenruf . Sport am Morgen. —

6.30 Friihkonzert. Dazwischen: 7.00—7.10 Nachrichten. — 8.00 Haus¬
halt und Familie ; anschlietzend: Gymnastik für die Hausfrau . (8.20
bis 9.10  Sendepause .) — 9.10  Musik am Vormittag . — 0.30 Schul¬
funk für die Mittelstufe. Vom bäuerlichen Loben und Wirken:
Winterarbeit um -den Bauernhof . — 10.00 Wir singen und erzählen
in NSD .-Kindergärten . — 10.30 Bunte Unterhaltung . Dazwischen:
11.15—11.25 Nachrichten in englischer Sprache. — 11.46 Wafserstands-
Meldungen und Landfunk. — 12.00 Mittagskongert. In der Pause:
12.30—12.40 Nachrichten. — 13.00 Miltagskonzert . — 14.00 Nach¬
richten. — 14.10 Musikalische Kurzweil. — 14.50 Marktbericht« des
Reichsnährstandes. — 15.00 Neue Orchestermufik (Echallplatten). —
15.15 Nachrichten in englischer Sprache. — 15.30 Dtufik am Nach¬
mittag . In der Pause : 16.00—16.15 Vom Schaffen und Wirken der
Frau . — 17.00 Nachrichten. — 17.10 Schöne Operngesange (Schall-
platten ). 17.30 Kleines Konzert. — 18.15 Nachrichten in englischer
Sprache. — 18.25 Doggerbank. Zum 25. Gedenken der Kreuzerschlacht.
Tagebuchblätter, unter Mitwirkung von Mitkämpfern. — 19.25
Hafendienst. — 19.30 Von Berlin . — 20.00 und 22.00 Nachrichten;
21.15 und 22.15 Nachrichten in englischer Sprache; 23.15 Englische
Plauderei ; 24.00 Nachrichten; 0.15 und 1.15 Nachrichten in eng¬
lischer Sprache.

Neuer Film Im Europa-Palast;
..Lied der wüste"

Diesmal steht Zarah Leander im Mittelpunkt einer abenteuer¬
lichen Filmhandlung , die auf dem Boden eines internationalen Man¬
datsgebietes in Afrika spielt, wo die Eingeborenen ihr Recht ver¬
geblich gegen ausbeuterischen Einflust zu verfechten suchen. Auf der
Seite der Eingeborenen steht ein Ingenieur . Leiter eines Kupferberg¬
werks, der durch seinen idealistischen Einsatz für die eingeborenen
Arbeitskräfte zum Gegenspieler eines englischen Finanzmagnaten
wird, dessen Wünschen wiederum die militärische Schutztruppe dienen
muh. Dadurch, dah dieser Magnat Vater der Geliebten und an¬
dererseits der Befehlshaber der Schutztruppe der beste Freund des
Ingenieurs ist, kommt es beim Ausbruch eines Aufstandes zu dra¬
matischen Konflikten, die jedoch sämtlich noch rechtzeitig zum glück¬
lichen Ende gebracht werden. Zarah Leander hat sich mit diesem
Film aus der künstlerischen Obhut ihres Meisterregisseurs Prof.
Froelich unter die Spielleitung des Willy-Fritsch-Filmregisseurs Paul
Martin  begeben . Sie spielt eine berühmte Sängerin , deren Liebe
zu dem idealistischen Ingenieur sie ihrem gefühlskalten Vater ent¬
fremdet und deren Gesang ihm schließlich das Leben rettet . Nico
D o st a l komponierte für sie mehrere wirkungsvolle Lieder, in
denen Motive arabischer Kultmusik widerklingen. In weiteren Haupt¬
rollen sieht man Gustav K n u t h und den sympathischen, lange nicht
im Film bemerkten Herbert W i l k als Gegenspieler der Leander.
Schwierige Bauaufgaben meisterten Otto Hunte  und Karl Voll-
brecht. — Ein ausgezeichneter meisterlicher Kulturfilm läuft im
Beiprogramm : „Sinnvolle Zwecklosigkeite n".

Anni Annirrue -W &ilsbaeu &er

Zeugen und von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte nach¬
folgender Verkehrsunfülle werden gebeten, sich im Polizeipräsidium
Zimmer 217 a oder auf einer Polizeiwache zu melden: Am 20. Ja¬
nuar wurde gegen 7.15 Uhr, in der Gröpelinger Heer¬
straße  ein in Richtung Stadt fahrender Radfahrer von einem
von rückwärts kommenden Personenkraftwagen angefahren und ver¬
letzt. — Am 19. Januar wurde gegen 3.30 Uhr in der Schwach-
hauser Heerstraße  eine in Richtung Horn fahrende Rad¬
fahrerin von einem hinter ihr kommenden Personenkraftwagen
angefahren und erheblich verletzt.

Hohes Alter . Am heutigen Tage kann Frau Marie Kerle,
Ealvinstraße 62, ihren 85. Geburtstag in bester Gesundheit feiern.

kreis Kreme»

Uli § M Botjettsablcr
NSDAP.

Ortsgruppe Steintor . Heute, Mittwoch, 20.15 Uhr, Antreten aller
Politischen Leiter und Helfer, gleichzeitig mit den Waltern un-d
Warten der Gliederungen in der „Glocke" zur Großkundgebung. ^

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Heute, 20.30 Uhr, in der Deutschen
Oberschule für Mädchen. Lange Reihe 11, Mitgliederversammlung. Es
spricht Gauredner .Pg . Aßling.

RT .-Franenschaft
Ortsgruppe Hastedt. Donnerstag , 25. Januar , » itfc cvd 15.00 Uhr

wieder genäht in der Schule Alter Postweg.
Ortsgruppe Oslebshausen. Heute. Mittwoch, 24. Januar , 14.80 Uhr,

Eemeinschaftsnachmittag im Gemeinschaftshaus Oslebshausen.
Ortsgruppe Schwachhausen. Donnerstag , 25. Januar . 20.00 Uhr,

Gemeinschaftsabend der Zellen 6, 7, 8. 9. in der Bürgermeister-
Smidt -Straße 2. Liederblätter und Nähzeug mitbringen . Arbeits¬
besprechung um 19.00 Uhr für alle Amtsleiterinnen und Sach-
bearbeiterinnen.

Ortsgruppen Buntentor , Johann Gossel und Werder. Freitag,
26. Januar . 20.30 Uhr, Leiterinneusitzung. Erscheinen »Her Leite¬
rinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Jndustriehafen. Gemeinschaftsabend, heute, Mittwoch,
24. Januar , mit einem Vortrag über Berufsberatung . Erscheinen
aller Mitglieder ist Pflicht.

Kindergruppe Neuenlande. Der Heimnachmittag mutz vorläufig
noch ausfallen!

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortsfiihrung Schwachhaulen (Eeorg-Eiröning-Stratze MS).

Ausgabe von Wertgutscheinen am Donnerstag , 25. Januar.

Hinweise -v

Farbfilm -Vortrag
Faul Schweder , München

Bann -Bummel
Die DDAC .-Orts gruppe Bremen veran¬
staltet am Mittwoch , dem 31. Januar
1940 für alle DDAC .-Mitglieder und ihre
Angehörigen um 29 Uhr im Museum,
Domshof , diesen Vortrag . — llnkosten-

beitrag RM . 9,30, Einlaßkarten sind im Vorverkauf ln der
DDAC .-Gaugeschäftsstelle , Bahnhosstraße 321 . erhältlich.

i

Niederdeutsche Rundschau
Osterholz -Scharmbeck . Das 1. Wunschkonzert  z«

Gunsten des K .W .H .W . ist als wirklich gelungen zu be¬
zeichnen . Trotzdem zwei Säle zur Verfügung standen,
konnten die vielen Besucher nicht all « untergcbracht
«erden . Das Ergebnis der Gesamlipende beträgt etwa
4000 Mark.  Dieser Betrag bestätigt den ideellen
Erfolg eines Gemeinichaftswerkes , in dem sich wieder
einmal die Hilfsbereitschaft einer ganzen Stadt und
ihres im Krieg « noch gewachsenen Opfersinnes kundtat.
Das Konzert wurde von einer Wehrmachtskapelle aus¬
geführt . 9  65

Bremervörde . Ein hiesiger Jäger und ein Feldgrauer
streiften durch Moor und Bruch , durch Cras und Rieth.
Dabei ereignete sich ein e i g e n a r t i g es Jagd¬
glück,  das man als Jägerlatein abtun würde , wenn
man nicht wüßte , daß es sich tatsächlich so zugetragen
hat . Der Feldgraue hatte nämlich im Rieth an der
Oste sein Seitengewehr gezogen , um sich einen Weg
durch das dichte und hartgefrorene Schilf zu bahnen.
Plötzlich stand vor ihm ein kapitaler Fuchs , der nach
einer kurzen Schrecksekunde das Weite suchen wollte.
Unser Soldat schlägt den Fuchs geistesgegenwärtig mit
seinem Seitengewehr , trifft ihn dabei über den Fang,
daß der Rotrock das Weiterlaufen vergißt . Den be¬
täubten Fuchs hebt unser Feldgrauer hoch und präsen¬
tiert ihn , an der Lunte haltend , dem Jagdherrn . In
dem Augenblick kommt der Rotrock wieder zu sich, bevor
er jedoch Reißaus nehmen kann , bekommt er den Fang¬
schuß.

Stade . Zum Landwirtschaftsrat ernannt wurde Land-
wirtichaftslehrer R i j ch b i e t h von der Landwirt¬
schaftsschule . Ihm wurde die freie Stelle eines Land¬
wirtschaftsrats bei der Landwirtschaftsschule der
Wirtschaftsberatungsstell « übertragen.

Neuenkirchen . In der L u n g e n h e i l st ä t t e im
Neuenkirchen findet am Mittwoch , 31 . Januar , eine
Mitgliederversammlung statt , die vom Münsterlnädi-
schen Volksheilstättenverein e. V . Vechta abgehalten
wird . Aus der Tagesordnung steht u . a . Uebergabe der
Heilstätte an die Landesversicherungsanstalt Oldenburg-
Bremen.

Westhoyel . Der . bisherige Bürgermeister , Bauer Karl
Oberjohann hat aus Gesundheitsrücksichten um Amts¬
entlassung gebeten . Auf Vorschlag des Beauftragten der
NSDAP , ist der Bauer Wilhelm Wickel and zum
Bürgermeister berufen worden.

Winsen (Luhe ) , Hilfstierarzt Hans Erambeck  ver¬
lor auf der Fahrt nach Nenndorf in der Nähe des
Ortes Steinbeck die Gewalt über seinen Kraftwagen
und fuhr gegen einen Baum . Dabei erlitt er neben
weiteren schweren Verletzungen einen doppelten
Schädelbruch,  so daß nach kurzer Zeit bereits der
Tod eintrat.

Nordenham . Der Angeklagte A . stand vor dem Amts¬
gericht ; der nicht vorbestrafte Angeklagte ist eben erst
18 Jahre alt . Er nahm am 3. Dezember das Fahr¬
rad eines Arbeitskameraden an sich, um damit eine
kleine Tour zu machen . Bei Zurückbringen des Rades
an stillen alten Platz wurde er von dem Eigentümer
zur Rede gestellt . Er drohte dem Radeigentümer im
Verlauf der Auseinandersetzung Prügel an . Der An¬
geklagte erklärte , leicht angetrunken gewesen zu sein,
so daß ihm sein falsches Handeln , erst später zum Be¬
wußtsein gekommen sei . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten antragsgemäß zu einer Gefängnis¬
strafe von 14 Tagen,  die durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt anzusehen ist.

Vechta . Durch di « Schulen des Kreises wurden im
Jahre 1989 stilsgefamt 2048,55  Mark für die Kriegs-
gräberfürforg«  gesammelt.

Wiesedermeer . Der Siegerehrenpreis des Reichs¬
ministers für Em >ährung und Landwirtschaft für die
beste Milchleistung im Gebiet der Landesbauernschaft
Weser -Ems wurde dem Bauern Diedrich Geller¬
mann  überreicht . Der Herdendurchschnitt in der Milch¬
leistung 1938 betrug in dem Betrieb des Ausgezeich¬
neten .6266 Kilogramm , 3,8 •v . H . Fett und 238 Kilo¬
gramm Fett.

Varel . In den Betriebsräumen der Zellmann -Kom-
manditgesellschast ereignete sich « in schwerer Be¬
triebsunfall.  Bei Montagearbeiten sprang von
einem Hammer ein Eisen,stück ab und drang einem
Monteur unterhalb des Auges in den Kopf.

Eversmeer . Kolonist Peter Saathoff  konnte seinen
9 3. Geburtstag  feiern . S . ist Veteran von 1876/71.
Er erwarb sich hier mit seiner Frau Talke geb . Felsen
eine Lanvstelle , die sie gemeinsam mühevoll bearbeite¬
ten . Ihrer Ehe entsprossen zehn Kinder , sechs Jungen
und vier ' Mädchen.

Wilhelmshaven . Im 2t ad t the a t « r werden vor¬
läufig keinerlei Vorstellungen  durchgeführt.
Cs handelt sich hierbei um eine vorübergehende Maß¬
nahme , die mit dem großen Kälteetnbruch in Zusam¬
menhang steht.

Burhaversiel . Dieser Tage unternahmen vier Krab¬
benfischer « in « Boßelpartie  nach Burhave . -oeim
Bahnhof angekommen , wurden sie dort von vier der
besten Burhaver Klotchießer zum Wettkamp ! ausge¬
fordert , der auch sogleich stieg . Geworfen wurden
Durchgänge . Aher welche Enttäuschung für die -our-
haoer , sie verloren bei jedem Durchgang einen A. un,
so daß am Schluß die Krabbensiicher mit vier Wurf
Vorsprung als Sieger hervorgingen . Die Burhaver
aber wollten sich noch nicht zufriedengeben und forder-
ten zu einem , W « tt ka mp f im Ä *£ 0 *
heraus , aber auch dabei mußten sie die Segel streichen,
mit 2% Wurf siegten die „Dieters " .

Norden . Regierungsbauassessor Meyn  vom Preußi¬
schen Staatshochbau amt ist in den Regierungsbezirk
Kattmvitz versetzt und mit der Verwaltung eines
Staatshochbauamts beauftragt worden.

Norderney . Die Polizbi konnte in den letzten Tagen
Diebstähle aufklären , die größtes Aufsehen erregt
hatten . Acht Schulkinder im Alter bis zu zwölf wahren,
darunter zwei Mädels , hatten sich zu einer „Rau -
verbände"  zusammengetan und stahlen aus den
verschiedensten Geschäften , alle möglichen Sachen . In
einem Haufe erbrachen sie «inen Keller , wo sie ihr«
Beut « zusammentrugen und regelrecht „ Zusammen¬
künfte " achtelten , wobei Zigaretten geraucht und aller¬
lei Allotria getrieben wurde . Spielzeuggegenstande,
Mundharmonikas , Handtaschen und Andenienmaterial
in großer Zahl hatten die jugendlichen Sünder hier
versteckt . Als ein Uebeltäter in einem Andenkengefchaft
auf frischer Tat ertappt wurde , kamen die Diebereien
der „ Bande " ans Tageslicht.

Der Geflllgelzllchterverein veranstaltete um Wochen¬
ende in der Turnhalle «ine R a i s e g « f l ü g e l f ch a u ,
die einen großen Erfolg hatte , lieber 166 Tiere waren
ausgestellt , die « inen interessanten Ausschnitt aus der
Züchterärbeit des noch jungen Rorderneyer Eeflllgel-
zuchtveretns boten.

Emden . Nach emem arbeitsreichen Wirken ist der
frühere langjÄhrige Leiter der Oberschule für Mädchen,
Oberstudiendirektor i . R . Dr . phil . ' Hinrich Z ah re n-
hufen,  nach einer Operation verschieden.

Lastrup . Auf der Hengstkövnng war dem Hengsthalter
H . Klatte (Kl .-Roscharden ) ein guter Erfolg be¬
schielten . Er erhielt zwei dreijährige Hengste angekört.
Der berühmte fünfjährige Prämienhengst „ G o g r a f">
gewann die In . Hauptprämie und 1. Staatsehrenpreis.
„Gograf " hat sich vorzüglich vererbt . Nenn Stutfohlen
davon erhielten im letzten Sommer eine Staatsprämie.

Melle . Eine nicht unerhebliche Be rl « tz u ng trug
ein Mädchen beim Rodeln  davon , als es auf der
abschüssigen Bahn bei der Earl -Ilnbefunde -Straße von
einem anderen Schlittert angefahren wurde . Dieser Fall
gibt Veranlassung darauf hinzuweisen , daß auch beim
Rodeln Disziplin  zu « alten hat.

Handelsmeldungen
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Litauen erstmalig auf der Leipziger Messe
Litauen wird an der diesjährigen Leipziger Frühjahrs¬

messe vom 3. bis 8. März erstmalig als Aussteller teilneh¬
men . Vor allem , werden die grollen halbstaatlichen Unter¬
nehmungen mit ihren Erzeugnissen vertreten sein . Bisher
war Litauen auf deutschen Ausstellungen lediglich auf der
Königsberger Ostmesse vertreten . ■

Berliner Börse
Berlin , 23. Januar . Am Dienstag war die Kursgestaltung

an den Aktienmärkten ausgesprochen uneinheitlich . Die
Umsätze waren lediglich auf einzelnen Marktgebieten un¬
bedeutend lebhafter , im großen und ganzen hielt sich das
Geschäft weiter in ruhigen Bahnen . Interesse zeigte sich
wiederum für Renten und Steuergutscheine , so daß die
Aktienmärkte nur eine geringe Beteiligung des Publikums
aufzuweisen hatten . Beachtung fand die Meldung , daß die
preußische Bergwerks - und Hütten -AG . zu Berlin (Preußag)
eine 41/s°/oige Anleihe , in Höhe von 40 Mill . EM aufgehen
wird.

Am Montanmarkt hatten Harpener und Stolberger Zink
mit minus 2 bzw . ' mit minus 2Va ®/o größere Veränderungen
aufzuweisen . Am Braunkohlenaktienmarkt büßten Rhein.
Braun V*°/o ein . Kaliwerte lagen weiter freundlich , wobei
Wintershall V*°/o gewannen . In der chemischen Gruppe
stellten sich Schering Vs und ENigers Vs Vo niedriger . Bel
den Gummi - und Linoleuraaktien wurden Conti Gummi um
IV- Vo heraufgesetzt . ' Außerordentlich still lagen Elektro-
und Versorgungswerte . Kabel - und Draht werte . Autoaktien
und Bauanteile veränderten sich kaum . Bei den Maschi¬
nenbauwerten wurden Berliner Maschinen um lVs Vo höher,
Orenstem um IV«Vo niedriger bewertet . Die Geraeindeum-
sehuldung stieg auf 95.45.

Im Verlaufe konnte sich , die Kauflust verschiedentlich
leicht beleben . Allerdings war die Umsatztätigkeit immer
noch als durchaus ruhig anzusprechen . Im variablen Ren-
tenverkehr bröckelten Reichealtbesitz auf 140Vs ab.

Am Kassarentenmarkte kam es für Hypothekenpfand¬
briefe zu zahlreichen Strich -Geld -Notierungen . Liquida¬
tionspfandbriefe zeigten kleine Schwankungen nach beiden
Seiten . Stadtanleihen waren , soweit notiert , bis Vr Vo fester.
Dekosama I gewannen V«°/°. Staats - und Länderanleihen
lagen bei kleinsten Abweichungen stetig . . Reiehsanleihen
wichen kaum vom Vortagsstand ab . Am Markt der In¬
dustrieobligationen herrschte ein freundlicher Grundton.

Unsere Sportmeldungen
„„„„. . . „„»Uli»»»,»»,»»»»»»»»,». .

UieLerfachlen-Pokmeisterschasten1940
Nächste Runden in Oldenburg . Hannover und Bremen

Die Niebersachien-Boxmeisterschasten1940 sind bereite<*,
IteblMil vorge chritten, denn die drei ersten Borrunden m Bre¬
men SildÄMin und Bremerhaven haben bereit- em
Teil' Spreu vom Weizen gesondert, und ivenn nun « 56.^

tu Braunschweig die vierte Vorrunde unter Doch
dracht ist, wird in die Zwizchenrundenetngetreten. Der Gau,
iackwatt iür Boxen hat die «Ate Zw'idMirundenach Llden-
mrö vergeben, iw sie am 2. Februar vom Rerhsbohn-TuM,
dvräaeiü'brt. wir» . Hierfür liegt auch das Kanrp,Programm
Ix'ieitl seit bas folgende Begegnungen bringt: vedergewichs.
Matisas (Bremen , - Muczeck(KM,) Leichtgewicht: Boß
«Bremen) - Bergmann (Barel). Weltergewicht: Dntelrach
(Wilhelmshaven) — Sprenger (SSÖ.). Mittelgewicht: i,,nle
(Bremen) — Wieland (KAi.). Halbschniergeimcht: stankowsti
(Wilhelmshaven) — Kötgen (Bremen ), - chivergewicht: ten
Hoü (L'lden'bupg) — Kohlbrecher(Heer).

Wieland (KAl .) ist vom Ganiochwart in der Meisterschaft
belassen worden , weil seine NieÄeriu -ge ZEgen . Ruft (Bremer-
haven ) durch Abbruch nur rnsolge nnglnckkcher . Umstande
zustande kam . Die nächsten Melltevfhajtsrnnden sollen m
Hannover und Bremen stattimden , aller Bovausncht nach
wird aber auch nock, eine Zwischenrunde rn Bremerk »' ven ftvti-
sinden und eine in Braunickstveig , da die Eimchronkungen
im stnaverkchr dazu zwingen , die Kämpfer ^nach beiter Mög¬
lichkeit nur ganz geringe Entfernungen zuruclilcgen zu lassen.
Wenn dann diese Meistersstzachtsrnndcn nicht voll mit acht
Paarungen besetzt werden können , liegt da ? m der Tchwie,
rigkeit der ganzen Derilzältmsie , und die Veranstalter müssen
in diesem Falle das Programm dann mit Ralzmenkämpsen'
onffnllen stür Hannover sind Bremen  liegen die Teiniline
noch nicht fest, sie werden aber ebenfalls in der ersten Hälfte

Westfalenelf mit zehn Schalster Spielern
ffn der Weslfalenelf . die am kommenden Sonntag in Düflel-

dr 'rf zum Reichsbnndpokal -VorfchlutzrundenipiÄ gegen den
Niederihein antritt , steten nticht weniger al ? zehn Lpieler
von Tchailke 04. Die Westiälenelf ^ stelst wie sdlstt : Klodt ^ Hinz,
Brrnemann : Miller , Tibulsbi . Gellesch : Gppenhvff , «>zepan
(alle Schalke ), Madkowffi (Herne ), Knzovra und BoruW
(beide Schalke 04).

Vas  neue Negattaialir der Ruderer
9. Juni : Hannover ; 39. Juni : Bremen

Reichssachamtsleiter H. Pauli gibt den vorläufigen Regatta¬
plan sür da ? Jahr 1849 wie folgt bekannt : 19. Mai : Mül¬
heim (Ruhr ), 2. Juni : Magdeburg , 9. Juni : Breslau . Frank¬
furt (Oder ), Hannover , Plannheim , 18. Juni : Bernburg
'Saale ), Bromberg , Lübeck. Wien . 23. Juni : Berlin -Erünau,
3 0. Juni : Bremen.  Frankfurt (Main ). Halle , Königs¬
berg , 7. Juli : Dresden , Hamburg , Potsdam . 14. Juli : Dan¬
zig , Leipzig , Mainz , 21. Juli : Duisburg . Dieser Rcgattaplan
ist nicht vollständig und abändernngsfähig . Es können die
Termine sür weitere Regatten in Vorschlag gebracht werden.
Grundsätzlich sind die Regatten der Ruderer und Ruderinnen
im Jahre 1949 znsammenzulegen . Durch den Ausfall der Alt-
Herren -Regatten sind die Alt -Herren -Rennen in die normalen
Regatten einzusngen . Nach Fühlungnahme mit der HI . ist
den Jugendrennen weitestgehende Beachtung zu schenken. Die
3iegatten sind , wo es bisher üblich war , international anS-
zrischretben , ebenso ist für jede Ruderklasse der Männer ein
Vierer mit Steuermann und ein Achter auszuschreiben . Die
Termine für die Kriegsmeisterschasten der Ruderer und
Ruderinnen bleiben noch Vorbehalten.

Zum RörsensohIuL war die Kursentwioklung zwar etwas
■uneinheitlich , jedoch lagen die Notierungen vielfach noch
etwas über letztem Verlaufestande . Andererseits bröckelten
Farben auf 1701/» und Mannesmann auf 1141/. ab . Beichsbahn-
Vorziige , die im .Verlauf auf 127V» gestiegen waren (Vor¬
tag 12(i7/s), blieben zum Schluß gestrichen . Im Kassaverkehr
fielen Deutsch -Asiaten durch 1 einen Verlust von 10 RM und
Niederlausitzer Bank durch einen solchen von 1 #/i auf . Von
Hypothekenbanken gewannen Danziger Hypotheken l */i.
Bei den Kolonialaktien stiegen Doag nm 2V«"/•. Für die zu
Einheitskursen gehandelten Industriepapiere war die Kurs-
entwioklung uneinheitlich , Von Steuergutscheinen I waren
Dezember , Januar und Mai unverändert , Februar gewan¬
nen , März und April verloren je 2V- Pfg . Stenergut-
seheine II waren mit Ausnahme der unveränderten Jiraä-
nnd Juli - >/- "/» fester . Der Privatdiskontsatz wurde M
2‘/i ft- belassen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung äs |Vor¬kriegs;kurs

23. I. 1940
Geld Briet

Afghanistan 18.73 18.77
Argentinien 1 p.-p. 6 1.78 0.563 0.567
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.92 42.00
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.647 3.053
Dänemark 10(rKr. 4L 112.60 48.05 48. 15
Estland 100 e. Kr. 4L 62.44 62.56
Finnland 100 1. M. 4 81.00 5.045 5.055Griechenland 100  D. 6 81.00 2,353 2.357
Holland 100 11. 3 168.74 132.37 132.63
Iran 100 Rials 20.43 14.59 14.61
Island 100 isl. Kr. 6V; 112.50 38.31 38.39Italien 100 Lire 4L; 81.00 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.583 0.585
3ugoslawlenlOODin. 5 81 00 5.694 5. 706
Lettland 100 Lats 5 48.75 48.85Litauen 100 Utas 6 . 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. 10.48 10.50
Norwegen 100  Kr. 112.75 56.59 56.71
Portugal 100 Esc. 4 453.57 9. 121 9. 139Schweden 100 Kr. 3 112.60 69.29 59.41Schwel2 100 Fr. 1!s 81.00 65.86 55.98Slowakei 100 Kr.
Spanien 100 Pes. _ 25.61 25.67
TUrkel 1 tlirk. £ 4 18.60 ^ 1.978 1.982
Uruguay 1 g .-P. 7 4. 10 0.919 0.921
Ver. Staat, v. A. 1 8 1 4.39 2.491 2.495

22. 1. 1940
Geld Briet

18.73 . 18.77
0.563 0.567

41.92 42.00
0. 130 0.132
3.047 3.053

48.05 48.(5
62.44 62.66
5.045 5.056
2.353 2.357

132.37 132.63
14.59 14.6!
38.31 38.39
13.09 13.11
0.683 0.585
5.694 5.706

48.75 48.85
41.94 42.02
10.48 10.60
56.69 56.71
9. 121 9.139

59.29 59.41
55.86 55.98
8.591 8.609

26.61 25.67
1.978 1.982
0.919 0.921
2.491 2.495

NtSÄtstheAter Bremen

Gerhsrt ßjauptmantt: „Der Biberpelz"
Als vor rund fünfzig Jahren „Der Biberpelz " her¬

auskam llnd dieses nachher fast sprichwörtlich gewordene
Stück Fell zum erstenmal im Rampenlicht öffentlich und
unter nachdrücklicher Billigung des begeisterten Publi¬
kums geklaut worden war , da feierten die hitzigsten
Schildträger des jungen Gerhart Hauptmann diese saf¬
tige Komödie als ein literarisch -zeitkritisches Erzeugnis
und theatralisches Ereignis , das dem Range nach unbe¬
denklich neben oder über Kleists „Zerbrochenen Krug"
zu stellen wäre . Tatsächlich war jenes Werk , was ltte
Blickfchärfe und dichterische Gestaltungskraft in der Cha¬
rakterisierungskunst menschlicher Schwächen und Begier¬
den anbetrifft , damals ohne Vorgang und nicht nur in
der ganz eigenwüchsigen Form revolutionär , wenn sich
auch der „politische " Hintergrund , wie er vom Ver¬
fasser ausdrücklich auf den sog . „ Septennatskampf " zeit¬
lich festgelegt wurde , als nicht so tragfähig erwies , wie
man ihn damals lärmend als Motiv für eine zu¬
kunftweisende dramatische Zeitkritik feiern zu müssen
glaubte . Was den äußeren  Erfolg betrifft , haben
jene betriebsamen Zeitgenossen recht behalten : Nachdem
es allmählich — und zwangsläufig — still um den Dra¬
matiker Hauptmann geworden ist und , bei aller Wür¬
digung seiner Verdienste , kaum noch zwingende Veran¬
lassung für seine „ Renaissance " besteht , ist dem „ Biber¬
pelz " wohl als einzigem seiner Stücke eine unwandel¬
bare , in stetigen Neuinszenierungen sich widerspiegelnde
Beliebtheit beim Publikum wie beim Theater selber
vergönnt geblieben.

Was an dieser in ihrer naturalistischen Lebenstreue
unübertrefflichen „Diebskomödie " zeitlich bedingt ist —
die faustdicke , wenn nicht sogar gehässige Satire auf die
sozialen Zustände der wilhelminischen Aera in den acht¬
ziger Jahren — , kann uns heute freilich nur noch eine
Art antiquarischen Interesses abnötigcn , so drastisch
bühnenwirksam solche Typen wie der feudale Hohlkopf
des Amtsoorstehers und in seinem kratzfllßelnüen Ge¬
folge der muffige Amtsschimmelreiter und das arm¬
selige Amtsdienerwrack auch gezeichnet sein mögen . Die
„Mutter Wolffen " aber , diese in der gesamten ' drama¬
tischen Literatur wohl einmalige Erzgaunerin und Beu¬
telschneiderin in der Folie urwüchsig schlappschnäuzigen
Spree -Jargons , ist unstreitig in das Pantheon der „klas¬
sischen " Lustspielfiguren cingegangen . Sie erweist sich
immer wieder als ein triebhaft urlebendiges Stück

jener Ällzumenschlichkeit , die uns Erdenkindern , solange
wie das „ Böse an sich" in der Welt ist , immer im
Nacken sitzen wird . And wenn auch das ob dieser aus¬
gekochten Spitzbübin köstlich amüsierte Publikum in
Theorie und Praxis durchweg andere , sozusagen „ le¬
gale " Ansichten über Ehrlichkeit und Gerechtigkeit mit-
bringt , so kann doch niemand dieser „Frau von For¬
mat " ernstlich böse sein . Tatsächlich ist Gerhart Haupt¬
mann durch diese Gestalt in seinem „Biberpelz " jene
heitere , jenseits jeder „moralischer " Bedenken willig er¬
tragene Verzauberung gelungen , wie sie uns etwa an¬
gesichts der Rüpel , Narren und Schelme Shakespeares
überkommt . Nur die einzigartig gelungene Charakter¬
studie dieses von Natur aus jedes Gewissens baren
weiblichen Bösewichts , bei dem sogar sittlich unan¬
fechtbare Züge wie Mutterliebe und Fleiß aus der
einen Wurzel triebhafter Geldgier zu deuten sind , be¬
gründet die stetige Bühnenwirksamkeit des Ganzen und
rechtfertigt das Wiedererscheinen auf dem Spielplan
des heutigen Theaters.

Das Staatstheater führt mit dem „Biberpelz " die
Linie weiter , die sich schon mit Thomas „Moral " und
Hamsuns „ An des Reiches Pforten " abzeichnete . Ange¬
sichts dieser fortlaufenden Versuche , Dramen aus bzw.
gegen den Geist der Jahrhundertwende für die Schau¬
bühne unserer Zeit nutzbar zu machen , ist allerdings
die Frage naheliegend, ' ob und wie . weit überhaupt
Stücke dieser Art noch den künstlerischen und mate¬
riellen Aufwand rechtfertigen . Sehen wir von einer
solchen Erörterung ab , ohne die Tatsache zu verkennen,
daß doch unser zeitgenössisches Drama genügend bühnen¬
reife , moderne und „ aktuellere " Werke bereithält , so
bleibt allein , das Urteil über die Auftllhrung , die dank
der straffen , die allzu grellen „Naturalismen " glätten¬
den Inszenierung Carl Rehders  zu einer vorbild¬
lich geschlossenen Ensembleleistung auswachien konnte.
Für die „Waschfrau Wolfs " mußte sich Gertrud Burg
«insetzen , die , wenn auch diese Rolle weit aus ihrem
sonstigen Aufgabenbereich herausfiel , aus dem grö¬
beren Vorwurf eine in durchsichtiger psychologischer
Feinmalerei künstlerisch abgerundete Gestalt heraus¬
arbeitete und ohne Knalleffekte handgreifliche Wirkun¬
gen erzielte . Hans G e r I a ch stellte den schlafmützigen,
sanft bullerballerigen Ehemann und Renate Den-

sow  un >d Liselott Latrill  die sauberen Früchtchen
von unverkennbar mutterseitiqem Schlage ) Carl Achen¬
bach war der „ biedere " Hehlerkumpan der Wolffschen
Gaunereien . Carl Tröndle  und Ruth -Jngeborg
Kl ander  hatten sich als das fragwürdige Schleicher -,
Zuträger - und Schuldenmacherpaar Motes gefunden,
Herbert Sebald  gab den polternden Rechtsfanatiker
und arg beklauten Rentier auch sprachlich mit köstlichen
Akzenten , Karl -Heinz M ä cke l war äußerst gewandt in
die schnurrige Maske des verdächtigen „ Freigeistes"
Dr . Fleischer hineingekrochen . Die Obrigkeit war ver¬
treten durch den aufgewichsten , dünn - und biaublütigen

aber nichtsdestoweniger forjchen „ Kettenhund " von Amts-
vorjteher Wehrhahn ( Philipp O r l e m a n n in un-
uberbletLarer . Treffsicherheit aller ' mimischen Pointen !),
ourch den bleichsllchtigen servilen Tintenfisch von Amts-
jchrerber (Robert D i t t m a n n ) und die hilflose Schieß¬
budenfigur von . Amtsdiener ( Georg Schmidt !),
welch setbi -ge dr -ei sich unter dem Widerschein des in
der Amtsstube paradierenden Bildes des „allerhöchsten
Herrn ' urkomrsch hervortaten . Paul -Josef Komanns
lo^ te für den zeitgemäßen Rahmen.
- - 7̂ mBr  herzlich mrd vergalt das allseitige
künstlerische Bemühen . Reinhard Everwyn

öwn Männer schreiben gemeinsam ein s »tück
meinsnm die Komödie „Ein Mann in den besten 1

geschrieben , die bekanntlich als zweites Jnbilün
stuck un Bremer Schauspielhaus uransgeslihrt wird.

Eine wohlgesinnte , aber besorgte Dame fragte m
„Wie ist das eigentlich , wenn zwei Schriftsteller

metnfam ein Stück schreiben ? Ich kann mir das aar n
vorstellen ."

„Das ist ganz einfach " , antwortete ich. „ Die bei!
Schriftsteller haben jeder für sich einen Einfall &
beiden Einfälle haben , nicht das mindeste miteinan
zu tun . Dann erzählen sie sich gegenseitig ihre Einfä
das dauert sehr lange , da keiner den anderen zu W
kommen läßt Dann streiten sie sich, weil jeder !
Ernfall des andern völlig blödsinnig findet . Aus die!
Streit entsteht die Idee und im weiteren Verlaut
Fabel des Stückes ."

„Aha " , sagte di « wohlgesinnte , aber besorgte ^ Da
„Und wie ist dann die Zusammenarbeit ^ "

„Auch ganz einfach " , antwortete ich. „Jeder von l
den schreibt zu Hause einen Satz , und dann tauschen
die Sätze aus , und dann findet jeder den des andl
vollkommen blödsinnig , streicht ihn aus und schre
einen anderen dafür . Auf diese Weise wird das &
L höchstens acht Tagen fertig . Jeder , der ein soll
Stuck im Gespräch mit einem Bekannten kritisii
sollte die Zeit lieber dazu benutzen , mit ihm selber eil
zu schreiben . Er wird sich wundern , wie schnell i
geht !'

„SOja" , sagte die Dame , „ und wo nehmen Sie
Personen her ? "

Auch das ist ganz einfach " , antwortete ich L
suchen sie aus und schreiben sie von der Natur ab " (
laufen ja überall herum ."

„And die Pointen ? "
- ^ e" . sagte ich, „das ist nicht ganz

0einfach. Bei einem Schaufpiel oder Dramaist'es ei; da braucht man keine . .Von der Komödie und de
fpiels aber werden sie auf Grund , eines alten Vo

Urteils verlangt . Die Pointen bringt die Sekretär!
beim Abschreiben hinein " .

, „ Sehen Sie mal an " , sagte die Dame . „Dann ist al
eine solche Zusammenarbeit ganz harmonisch ? "
. »Völlig harmonisch " , antwortete ich. „Denn wen
das Stuck , durchfällt , sind die Verfasser völlig einig , we
leder dem andern die Schuld gibt . Und wenn es Erfol
hat , kann es um die Tantiemen keinen Streit gebe:
oenn die teilt der Verleger in zwei gleiche Teile " .

„Gleiche Teile ? " stäupte die Dame.

„Ganz gleiche Teile " , antwortete ich. „Denn sehe
Sie , es geht eben ungerecht zu auf dieser Welt ."

„Johannes Wiegand und ich" , sagte ich abschließend
(denn das Aussehen der Dame flößte mir Sorge ein ) ,
hatten es natürlich ganz besonders leicht . Wir trafen
uns in dem Wunsch , ein heiteres , natürliches , zum
Leben laut und lachend jasagendes Stück zu schreiben.

-2. Luft und Sonne unserer Heimat lebt . Den
llieilifflcn sollten die Handlungen von der Hand und
die Worte vom Munde gehen , wie es bei uns zulande
in der unverbogenen und gesund gewachsenen Natur
nun einmal ist . Wenn das gelungen ist , und wenn Sie
sich in unserer Welt wohl 'fühlen , so freuen Sie sich
ö.llran und vergesien Sie die düsseren Wahrheiten , die
ich Ihnen vorhin erzählt habe . Karl berbs
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